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90 ©te ©eßweiger tpebamme. dix. 9

fettentgünbuug rennet er unter bie leßteren;
bie ©ntgünbuug fomme bctbon ßer, baß eine
SJtenge bon Vtut ht bie ©efäffe ber erfranfenbeit
Kürperpartie gelange; bie anbeten ©efäffe wer»
bett bann blutarm unb nun ftrömt ba§ Vlut
mit ©croalt in biefe, bie erfcßlaffett, gurüd unb
[taut ficE) bort unb erweitert fie.

©ie ©ptbemien in großen Spitälern erftärt
er bamit, baß bie Verpflegung in folgen nießt
gerabe gut gu fein pflege; bie Kranïen Ratten
nic^t gu biel Vlut. ©egßalb fäße man bort aueß
anbete Kranfßeitett, bie man mit fpofpitalfieber
begeicbjnet, auftreten, ©iefe Kran!ßetten werfen
ficß auf bie feßwäcßften ©eile, bei ben ©ebärenben
auf ben Vaucß, urtb biefe erfranfen bann. 2llfo
foil man nießt buret) Slbfüßrmittel bie ©cßwäcße
nod) bermeßreu. Solche gieber aug ©cßwäcße
begeießnete man alg nerböfe Riebet.

©ie Stugficßt auf Teilung ift fcßlecßt; immer»
ßin ïommen Teilungen in bereingelten gälten
bor. fReigmittel, unter bie ber Ver faffer Opium
unb Sampler rechnet, fowie eine tapfere ©eifteg»
berfaffung beg fßatienten tragen biet bagu bei.

Von einigen Slergten würbe aueß ber ülber»
laß empfoßlen; ©cßiferli leßnt ißn böltig ab.
Slucß Vlafenpftafter fjült er für gu fcßwäcßenb,

ßöcßfteng eine fftötung ber £>aut barf erftrebt
werben; aber leine Vtafenbilbung.

Sßenn wir biefen Sluffaß, ben id) î)ier im
Sluggug gegeben ßabe, bureßgeßen, fo feßen wir
beutlicß, baß ber Verfaffer nießt nur bie bon
einer SBocßenbettginfeltion ßerrüßrenbe Vaucß»
fettentgünbuug im Sluge ßat, fonbern, baß er
aueß an bie gälle benft, bie burd) Vlinbbarm»
entgünbung mit ©ureßbrueß ober aud) oßue
foleßen berurfaeßt werben; ferner foleße bie bon
äftagengefeßwüren, ©ntgünbuug ber Vaucß»
fpeicßelbrüfe, ©armburdjbrucß unb ©armläß»
mung ïommen; ïurg jebe gorm ber Vaucßfeü»
entgünbung. ©arum finb feine ©ßmptome aueß
fo berfeßiebenartig unb paffen nießt allein gu
ber 3Böd)nethmenbaucßfetteutgünöung. Slber
bamalg waren eben Seidjenöffnungen etwag feîjr
felteneg unb man war auf ©pefulationen an»
gewiefen, inbem man fid) bie berfeßiebenen
Kranfßeitgbilber bor bem geiftigen Sluge bor»
übergießen liefe unb bann burd) tttaeßbenfen
berfueßte ber ©aeße auf ben ©runb gu ïommen.

©ine merfwürbige ©rfdjeinung, bie man ßeute
ïaum meßr fießt, ift ber oben erwäßnte ©ureß»
brueß beg ©iterg bureß ben ÜRabet; bieg weift
auf feßr ßeftige ©ntgünbungen ßin. fpeutgutage

pflegt man meift bor einem foteßen ©reignig
eingugreifen unb bureß Oeffitung ber Vaucß»
ßößte bem ©iter Stbfluß gu berfeßaffen unb
feine öuette gu berftopfen.

©aß bie meifteu gälte tötlicß herliefen, ift
nießt berwunberlicß ; noeß ßeutgutage troß ber
großen gortfeßritte, bie man in Der Operation»»
teeßnif gemadjt ßat, unb troßbem man immer
ftrebt, bie gälte gang gu Veginn ber Kranfßeit
gu operieren, wenn bie Veränberitngen nod)
Wenig weit borgefeßritten finb, fterben leiber
nodj bie SJteßrgaßl ber an Vaueßfettentgünbuug
erïranïten fßatienten.

©ine SBocßenbettinfeftion fann, wenn fie nod)
bag Vaucßfett nießt ergriffen ßat, leidjter be»

ïâmpft werben, alg wenn bieg ber gall ift.
SDîan bebenfe aueß, baß bei bureß bie JnfeEtion
angegriffenen Patienten ber ©ingriff einer
Deffnung ber Vaucßßößle einen großen Sin»

fprueß an ißre SBiberftanbgfäßigfeit ftellt unb
bie Sßarfofe unb bag Slrbeiten im Vaucßfell
fießer aueß niefet befonberg gut fein fönnen.
Unb boeß ift bie Operation in ben meiften gäHen
bie leßte Hoffnung; oßne fie geßt ber ißatient
fießer gu ©runbe.

3(i)tüei). ßelntittmeiuieretn.

Zentraloorstand.
SBerte Kolleginnen!

SCöir ßaben bag Vergnügen, unfern SOÎitgleberri

gut Kenntnig gu bringen, baß nacßfteßenbe
Kolleginnen

§rrf. IB. ^rugger itt ^etfßeittt-^öiüferßur
bag fünfgigjäßrige Jubiläum,

$t«u loß-lBfßlßoru i« £5afe(, ebenfo

§fït Äopßte ^cfjuttßeß itt ^afel (Kleinßüningen)
bag biergigjäßrige Jubiläum

begeßen burften. — ©er gentralborftanb ett^
bietet ben brei Jubilarinnen aueß an biefer
©teile bie ßerglicßften ©ratulationen mit ben
beften SBünfcßcn für bie gufunft.

Um möglicßft guberläßigeg Sftaterial für ©in»
gaben gu gewinnen, anberfeitg um ben ©eftiong»
borftänben unb ttRitgliebern über bie Sage ber
feßweigerifeßen Çebammen in ben berfeßiebenen
Kantonen eine Ueberficßt gu bieten, ßaben wir

ung erlaubt, einen gragebogen gu berfenben,
unb um beffeu Slugfüüung erfueßt.

tOtit anerfennengwerter Vromptßeit ßaben
bie meiften Slngefragten ißre Slufgabe erfüllt,
anbere wieber glaubten guerft anfragen gu
müffen, für wag bie Stngaben nötig feien, unb
eingelne machten eg fidß noeß bequemer unb
berwiefen ung an biefe unb jene Slmtgftetle.
Stöir glaubten immer boraugfeßen gu bürfen,
baß fobiet Verftänbnig in unfern Kreifen bor»
ßanbeit fei, um eingufeßen, wofür eine foteße

©tatiftiï nüßlicß fein ïann, unb bag namentlicß
bann, wenn bie Slnfragen bom 3entratborftanb
auggeßen. SBenn atfo unfere ^ufaibbtenftellung
nießt fo boüftänbig ift, wie wir eg gewünfcßt
ßätten, fo bitten wir bieg gütigft in Verücf»
fießtigung gu gießen.

©roßbem ßoffen wir, baß unfere 3Jîitglieber
unb namentlicß aueß bie ©eftiongborftänbe
biefem fôîaterial einigeg Jntereffe entgegen»
bringen werben, ©iefe âa^en «ben eine gu
beuttieße ©praeße, baß nießt jebe ©eïtion eine

©igïuffion barüber walten laffen ïônnte. Slucß

ßoffen wir, baß in unferem Organ eine rege
Slugfpracße ißlaß greifen wirb, um bamit gu

ermoglicßen, SDîittel unb äBege gu finben, um
unferem |>ebammenftanb biejenige ©jifteug gu
erringen, bie ißm ïraft feiner berantwortungg»
boKen Slufgabe gebüßrt. ©ag fönnen wir aber

nur, wenn auf ber gangen Sinie ein gewiffeg
einßeitlicßeg unb befonneneg Vorgeßen ift. Stehen
ber ©rfaffung ber leßten Hebamme in unfere
Vereiniguttg muß in erfter Sinie barnaeß ge=
traeßtet werben, ben ^ubrattg gum |>ebammen=
beruf auf bagjenige 9Kaß gurüdgufeßneiben, bag
nötig ift, um bie jeßige Ueberfüliuug im Ver»
ßältnig gu ben ©eburten in ©inflang gu bringen,
©ine mögtießft einßeitlicße Vewertung ber Slrbeit
in ben berfeßiebenen Kautonen muß angeftrebt
werben, natürtieß im ©iune einer gerechteren
Vegaßlung. Slucß bie Slrtnentapen bürften in
ben meifteu Kantonen einer fRebifion im ©iune
einer ©rßößung untergogen werben, ©aß für
bie alten ©age unferer Hebammen bigßer gar
nießtg geforgt ift, erïlârt fieß nur allgu beutlicß
aug biefer ©tatiftiï. Kurgum, ©toff genug, um
barüber gu beraten, ©ine Steiße anberer ÜDto»

mente fönnte noeß angefüßrt werben. SBir ber»
gießten barauf, um ber Slugfpracße nießt bor»
gugreifen.

Kantone
Sabl tier
©eburten

im
Santon

3n
Slinil'en

entbunben
3irEa

3abl
ber praSti-
3icrenben

Hebammen
im Santon

Wurcb-
jebnitt ber
geleiteten
©eburten

pro
bebamme

(normale
S)cb-

ammentape

sarmen-
taje

5t)art-
gelber

(Rlters-
3ulagen

penponon

Seftcbt im
Santon ob.
ein3elnen

©emelnben
bie

unentgeltl.
©eburtsbUfe

3abl ber
(Semeinben

mit
unentgelt.

(SeburtebUfe

3r- Sr- St. Sr. St.

Süriß 8749 2500 310 20 50—150 50 50—800 1 — — Sa 8

Bern 13339 2000 550—600 30—50 40—100 40 100—500 — — Sa 2

Sugern 90 130 40-50 30 100—350 — — Sa 1

Uri 700 — 27 7-60 25-30' 20 300—400 — — Stein —

©ßtnpj — 50 30—35 30-40 25 200—500 — 100—250 6 Stein —
ßbttmlben 390 12 11 30-50 30—35 leine 250-3203 — — Stein —
©laruS 745 195 22 25 40 35 50—300 — — Stein —
8"9 500 p 19 30-35 30 p — — Stein —
greiburg 3668 280 127 45—50 35-60 35-45 leine — — Stein4 —

©olotßurn 3172 116 30 30 400—800 — — S« 10

Bafelftabt 2415 1400 32 20-40 50 50 500 — — 3« Danton

Bafellanb 1403 75 30-50 30 250 — 100-150 s« 2

©ßaffßaufen 950 314 48 15-50 35—50 35 250-400 10 — — Stein —

SlppenjeE a. Dtß 951 90 29 30 40 35 100-5002 — — Stein —
©t. ©allen 5-100 50—80 40 200—350 — — Stein —
©raubünben 130 35 25 50-5005 — — Stein —

Slargau p 260 20—25 40 40 100-600 — — 3« 30

SGSaabt 5166 188 70—80 50 einzeln — — Sa Bolitlinil
©enf 1500 70 25 leine8 leine leine — — Sa" Bolillinif
Sßurgau 2476 96 25 35 35 400 — 2006 Stein —

iScmcrBungcn: 6 Sie §ätfte be§ aßrlißen SBartgelbeS.
Qüxiä) urtb SEßintettßur rießten leine SGBaxtgelber au8.

2 Siicßt in alien ©enteinben.
» Je ttaeß 3aßl ber geleiteten ©eburten.
4 (Singig im 'öiirgerjpital gieiburg, aber nur für Bürgerinnen.
5 gr. 600 rießten nur gtoei ©emeinben auâ.

©cßaffßaufen, ben 9. OEtober 1926.

8 3e naiß geleifteter Slrbeit unb ©tanb ber Klientin.
9 Jn ber ©tabt ®enf unb Slußengemeinben Wirb ein großer Seil ber ©eburten

bureß bie ißoliHinif geleitet.
10 Sie ©tabt ©cßaffßaufen rießtet lein SBartgelb auä.

^ettltctlborftttttb.
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fellentzünduug rechnet er unter die letzteren;
die Entzündung komme davon her, daß eine

Menge von Blut in die Gefässe der erkrankenden
Körperpartie gelange; die anderen Gefässe wer-
den dann blutarm und nun strömt das Blut
mit Gewalt in diese, die erschlaffen, zurück und
staut sich dort und erweitert sie.

Die Epidemien in großen Spitälern erklärt
er damit, daß die Verpflegung in solchen nicht
gerade gut zu sein pflege; die Kranken hätten
nicht zu viel Blut. Deshalb sähe man dort auch
andere Krankheiten, die man mit Hospitalfieber
bezeichnet, auftreten. Diese Krankheiten werfen
sich auf die schwächsten Teile, bei den Gebärenden
auf den Bauch, und diese erkranken dann. Also
soll man nicht durch Abführmittel die Schwäche
noch vermehren. Solche Fieber aus Schwäche
bezeichnete man als nervöse Fieber.

Die Aussicht auf Heilung ist schlecht; immerhin

kommen Heilungen in vereinzelten Fällen
vor. Reizmittel, unter die der Verfasser Opium
und Kampher rechnet, sowie eine tapfere
Geistesverfassung des Patienten tragen viel dazu bei.

Von einigen Aerzten wurde auch der Aderlaß

empfohlen; Schiferli lehnt ihn völlig ab.
Auch Blasenpflaster hält er für zu schwächend,

höchstens eine Rötung der Haut darf erstrebt
werden; aber keine Blasenbildung.

Wenn wir diesen Aufsatz, den ich hier im
Auszug gegeben habe, durchgehen, so sehen wir
deutlich, daß der Verfasser nicht nur die von
einer Wochenbettsinfektion herrührende
Bauchfellentzündung im Auge hat, sondern, daß er
auch an die Fälle denkt, die durch Blinddarmentzündung

mit Durchbruch oder auch ohne
solchen verursacht werden; ferner solche die von
Magengeschwüren, Entzündung der
Bauchspeicheldrüse, Darmdurchbruch und Darmlähmung

kommen; kurz jede Form der
Bauchfellentzündung. Darum sind seine Symptome auch
so verschiedenartig und passen nicht allein zu
der Wöchneriunenbauchfellentzündung. Aber
damals waren eben Leichenöffnungen etwas sehr
seltenes und man war auf Spekulationen
angewiesen, indem man sich die verschiedenen
Krankheitsbilder vor dem geistigen Auge
vorüberziehen ließ und dann durch Nachdenken
versuchte der Sache auf den Grund zu kommen.

Eine merkwürdige Erscheinung, die man heute
kaum mehr sieht, ist der oben erwähnte Durchbruch

des Eiters durch den Nabel; dies weist
auf sehr heftige Entzündungen hin. Heutzutage

pflegt man meist vor einem solchen Ereignis
einzugreifen und durch Oeffuung der Bauchhöhle

dem Eiter Abfluß zu verschaffeu und
seine Quelle zu verstopfen.

Daß die meisten Fälle tötlich verliefen, ist
nicht verwunderlich; noch heutzutage trotz der
großen Fortschritte, die man in der Operatious-
technik gemacht hat, und trotzdem man immer
strebt, die Fälle ganz zu Beginn der Krankheit
zu operieren, wenn die Veränderungen noch
wenig weit vorgeschritten sind, sterben leider
noch die Mehrzahl der an Bauchfellentzündung
erkrankten Patienten.

Eine Wochenbettinfektion kann, wenn sie noch
das Bauchfell nicht ergriffen hat, leichter
bekämpft werden, als wenn dies der Fall ist.
Man bedenke auch, daß bei durch die Infektion
angegriffenen Patienten der Eingriff einer
Oeffnung der Bauchhöhle einen großen
Anspruch an ihre Widerstandsfähigkeit stellt und
die Narkose und das Arbeiten im Bauchfell
sicher auch nicht besonders gut sein können.
Und doch ist die Operation in den meisten Fällen
die letzte Hoffnung; ohne sie geht der Patient
sicher zu Grunde.

Ichwest. Hàmmenverà
2e«ttalvorstana.

Werte Kolleginnen!
Wir haben das Vergnügen, unsern Mitgledern

zur Kenntnis zu bringen, daß nachstehende
Kolleginnen

Art. Yl. Vrugger in HeMieim-Wittt-rhur
das fünfzigjährige Jubiläum,

Irau Hoß-Mehlhoru in Aasel. ebenso

M. Sophie Schutthch i» Aasel (Kleinhüningen)
das vierzigjährige Jubiläum

begehen durften. — Der Zentralvorstand
entbietet den drei Jubilarinnen auch an dieser
Stelle die herzlichsten Gratulationen mit den
besten Wünschen für die Zukunft.

Um möglichst zuverläßiges Material für
Eingaben zu gewinnen, anderseits um den
Sektionsvorständen und Mitgliedern über die Lage der
schweizerischen Hebammen in den verschiedenen
Kantonen eine Uebersicht zu bieten, haben wir

uns erlaubt, einen Fragebogen zu versenden,
und um dessen Ausfüllung ersucht.

Mit anerkennenswerter Promptheit haben
die meisten Angefragten ihre Aufgabe erfüllt,
andere wieder glaubten zuerst anfragen zu
müssen, für was die Angaben nötig seien, und
einzelne machten es sich noch bequemer und
verwiesen uns an diese und jene Amtsstelle.
Wir glaubten immer voraussetzen zu dürfen,
daß soviel Verständnis in unsern Kreisen
vorhanden sei, um einzusehen, wofür eine solche

Statistik nützlich sein kann, und das namentlich
dann, wenn die Anfragen vom Zentralvorstand
ausgehen. Wenn also unsere Zusammenstellung
nicht so vollständig ist, wie wir es gewünscht
hätten, so bitten wir dies gütigst in
Berücksichtigung zu ziehen.

Trotzdem hoffen wir, daß unsere Mitglieder
und namentlich auch die Sektionsvorstände
diesem Material einiges Interesse entgegenbringen

werden. Diese Zahlen reden eine zu
deutliche Sprache, daß nicht jede Sektion eine

Diskussion darüber walten lassen könnte. Auch
hoffen wir, daß in unserem Organ eine rege
Aussprache Platz greifen wird, um damit zu

ermöglichen, Mittel und Wege zu finden, um
unserem Hebammenstand diejenige Existenz zu
erringen, die ihm kraft seiner verantwortungsvollen

Aufgabe gebührt. Das können wir aber

nur, wenn auf der ganzen Linie ein gewisses
einheitliches und besonnenes Vorgehen ist. Neben
der Erfassung der letzten Hebamme in unsere
Vereinigung muß in erster Linie darnach
getrachtet werden, den Zudrang zum Hebammenberuf

auf dasjenige Maß zurückzuschneiden, das
nötig ist, um die jetzige Ueberfüllung im
Verhältnis zu den Geburten in Einklang zu bringen.
Eine möglichst einheitliche Bewertung der Arbeit
in den verschiedenen Kantonen muß angestrebt
werden, natürlich im Sinne einer gerechteren
Bezahlung. Auch die Armentaxen dürften in
den meisten Kantonen einer Revision im Sinne
einer Erhöhung unterzogen werden. Daß für
die alten Tage unserer Hebammen bisher gar
nichts gesorgt ist, erklärt sich nur allzu deutlich
aus dieser Statistik. Kurzum, Stoff genug, um
darüber zu beraten. Eine Reihe anderer
Momente könnte noch angeführt werden. Wir
verzichten darauf, um der Aussprache nicht
vorzugreifen.

Kantone
Saht der
Geburten

im
Kanton

In
Kliniken

entbunden
zirka

Sahl
der

praktizierenden

Hebammen
im Kanton

Durchschnitt

der
geleiteten
Geburten

pro
Hebamme

Normale

Hebammentaxe

Armen-
taxe Wartgelder

Allers-
Zulagen

Pensionen

Besteht im
Kanton od.
einzelnen

Gemeinden
die

unsntgeltl.
Geburtshilfe

Zahl der
Gemeinden

mit
unentgelt.

Geburtshilfe

Fr- Fr. Fr. Fr. Fr.

Zürich 8749 2500 310 20 50-150 50 50-800 ' — — Ja 8

Bern 13339 2000 550-600 30—50 40-100 40 100-500 — — Ja 2

Luzern 90 130 40-50 30 100-350 — — Ja 1

Uri 700 — 27 7-60 25-30' 20 300—400 — — Nein —

Schwyz — 50 30-35 30-40 25 200-500 — 100-250° Nein —
Obwalden 390 12 11 30-50 30-35 keine 250-320' — — Nein —
Glarus 74S 195 22 25 40 35 50-300 — — Nein —
Zug 500 19 30-35 30 — — Nein —
Freiburg 3668 280 127 45—50 35-60 35-45 keine — — Nein* —

Solothurn 3172 116 30 30 400-800 — — Ja 10

Baselstadt 2415 1400 32 20-40 50 50 500 — — Ja Kanton

Baselland 1403 75 30-50 30 250 — 100-150 Ja 2

Schaffhausen 950 314 48 15-50 35—50 35 250-400 "> — — Nein —

Appenzell a. Rh 951 90 29 30 40 35 100-500- — — Nein —
St. Gallen 5-100 50-80 40 200-350 — — Nein —
Graubünden 130 35 25 50-500° — — Nein —

Aargau 260 20-25 40 40 100-600 — — Ja 30

Waadt 5166 188 70—80 50 einzeln — — Ja Poliklinik
Gens 1500 70 25 keine ° keine keine — — Ja- Poliklinik
Thurgau 2476 96 25 35 35 400 — 200° Nein —

Bemerkungen: ° Die Hälfte des ährlichen Wartgeldes.
Zürich und Winterthur richten keine Wartgelder aus.

2 Sticht in allen Gemeinden.
' Je nach Zahl der geleiteten Geburten.
< Einzig im Bürgerspital Freiburg, aber nur für Bürgerinnen.
^ Fr. 600 richten nur zwei Gemeinden aus.

Schaffhausen, den 9. Oktober 1926.

2 Je nach geleisteter Arbeit und Stand der Klientin.
- In der Stadt Genf und Außengemeinden wird ein großer Teil der Geburten

durch die Poliklinik geleitet.
Die Stadt Schaffhausen richtet kein Wartgeld aus.

Der Imtralvorstaud.
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Kraflkcvkasse.
©rïranïte ÛDÏitglieber:

grau ©immen, ijüticp.
grau Küng, ©ebenftorf (Slargau).
SJÎme ®arb, SSaüamanb (Söaabt).

grau ißüpter, §errliberg (güricp).
grau äfteier, SBoptenfcpwil (Stargau).
2)îme Sanguel, ©ourtetarp (gura bernois),
grau ©trübi, Dberugwil (@t. ©allen),
grl. Voller, ©t. Slnna (Sutern),
grau ©d)itecberger, ©geringen (©ototpurn).
grau 9MIIer»Küfet, ßengnau (Slargau).
grau ©trittmatter, Dber*3EBintertpur.

grau Stebipper, ©cpwargenburg (Sern),
grt. ©eprig, ©itenen (Urt).
grau 9Keter»18opparb, ßtltftetten (güriip).
9Kt(e ißobog, @t=©apporin g. g. in 93ej (Sßaabt).

grau ©cprnib, gefifon (îpurgau).
grau SBiniftörfer, Defingen (©ototpurn).
grau ßüfeper, üttupen (Stargau),

grau Sßatfer, Duarten (@t. ©allen),
grau Srojder, SDämenfee (ßugern).

grl. Stnna Kaufmann, §orw (Sutern),
grau Sang-Scpneiber, Safel.
grau ©flatter, Söpningett (©cpaffpaufen).
grau grifcbfned)t=ÜJtofimann, $ert?au.
grau Sorep, Seiften (Uri).
grau Stunbtoiler, îennifen (Safellanb).
grau gurmüpte, Sßeggi?, 3. g. ©pitat Slltorf.
grau £)olger, fftorfepatperberg (@t. ©allen),
grau |>uggenberger, Soniêmil (Stargau),
grau ©aftifcp, Uetifon a. ©. (güridj).
grau ©patinger, SDtartpaten (gitridj).
grau Sobmer, Dber=©rltit?bacp (Stargau),
grau gifdjer, ©Utfort a. Spur (güridEj).

grau Seuener, ©ennwatb (@t. ©alten),
grau ^efj, Sern.

Slngemelbete äöödpnerinnen:
ÛDÏme. ©orttag, Stttaman (SEBaabt).

grau Senfert, gget? (©raubünben).

fitr.»sßr. ©intritte:
59 grt. Carolina $pürtg, Saltwil (Sutern),

ant 15. September 1926.
Seien ©ie un? ^erglicE) wtltfommen
$ie Krnnfenfajjtfomntiiftott in Söintert|ur :

grau St der et, ißräfibentin.
grl. ©mma Äirt^ljofer, Kaffierin.
grl. Sftofa SOÎang, Stftuarin.

öcptoei3erifcper
^cbammcnfag in £aufanne.

<ßrotofoH ber Selegiertenberfammlung
her Äranfcnfaffc be? ©tptoeij, ^ekmmenberetu?

Üllontog, 7. gutti 1926, tn ber Wlotcrnité
in Soufttttue.

S 0 r f i I : grau Stderet, ^Sräfibentin ber Krattfen»
faffetommiffion.

ißrotof otlfüprer: ©. Siidji, Pfarrer.
Ùeberjeper: SDÎr. Siarbon.

Sabbern jtep bie Samen gefiärft, werben
bie SBerpanbtungen fortgefept.

Sie 9iamen ber Selegierten finben fid) in
9?r. 7, Seite 62.

1. Stbnapme be? ©efdjäftsberiipte?.
Sie ißräfibentin ber Kranfenfaffefommiffion,

grau St d e r e t, erftattet naepfotgenben @e=

fcpäft?bericpt über bas gapr 1925.

©eeprte Kolleginnen! gu Saufanne am
fepönen ©enferfee finb wir gufammen gefommen,
um über ba? 2Sopt unb SBep unferer fo fegen?»
reidp wtrfenben Kranfenfaffe gu beraten. SBir
freuen un?, bei unfern welftpen Kolleginnen

gu ©afte gu fein, um mit ifinert unfere 23er»

pättniffe gu befpreäpen.
gep pabe wieberum bie ©pre, gpnen ben

Sätigfeit?» unb ©ef<päft?bericpt ber Kranïen»
faffe borgulegen, unb id) werbe mid) biefer
Stufgabe in alter Kürge entlebigen.

Sie Kranfenfaffe»Kommiffion pat fiep im ab»
gelaufenen @efcpäft?japr reblicp SDtüpe gegeben,
nur ba? ©ute unb ©ereepte burepgufepen, felbft
auf bie ©efapr pin, bap niept alte Éîitgtieber
mit un? gufrieben waren.

Sie laufenben ©efepäfte würben in gwötf
©ipungen, bie je anfang? be? SDÎonat? ftatt»
fanben, ertebigt, unb e§ feplte auip biefe? gapr
niept an reept betifaten Seurteitungen unb ®nt=
fepeiben.

gu unferer Sefriebigung pat ber ©eftpäft?»
abfeplup pro 1925 mit einem Sorfeplag bon
gr. 5879. 22 abgefeploffen. Som tleberfepup ift
bem Seferbefonb? gr. 2000. — überwiefen
worben, weteper bamit auf gr. 36,000. — an=
gewaepfen ift. Sin Sunbe?beitrag erpietten wir
gr. 6600. —. Dpne biefen Seitrag fönnten
unfere ©innapmen mit ben Stu?gaben faum
Sepritt palten. Samit müpte eine ebentuetle
grage, ob bie Seiträge perabgefept werben
fönnen, borläufig noep bapingefteHt werben.

Sin Kranfengelb finb au?begaptt worben
gr. 86,802.50, anSBöepnerinnengelb gr. 4644.—
unb an Stillgetb gr. 500. —. Siefe Seiträge
paben ben Patientinnen wopl mampe fepwere
Stunbe erleichtert. SieHeicpt finb mampe Stit=
glieber ber Stnficpt, fie müpten gu grope Opfer
bringen, weil fie nod) nie, ober nur wenig
begogen paben. Stllein niemanb ift fidjer babor,
franf gu werben, unb bann wirb er bie Sei»
träge ber Kaffe al? SBopltat empfinben. geben»
fall? foHten bie ©efunben eine Sefriebigung
barin empfinben, bap fie ben Kranfen eine
©tüpe fein fönnen. ©ie felber aber mögen fiep
iprer ©efunbpeit freuen.

Am schnellsten
hilft nach Ueberanstrengung und

Niederkunft das

Kräftigungsmittel

HACOILâJLT
Es ist ebenso wichtig für Sie

selbst wie für Ihre Wöchnerinnen.

Haco - Gesellschaft 1 - G., Bern
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Kindermehl

GondensierteMilch

DVDÉ 910

Marke |j Jj Jj Jj
seit Jahren hestbewährte Kindernährmitte!

Schweizerische Milchgesellschaft A.-6. Hochdorf

trademark:

Eine Geburt
stellt enorme Anforderungen an die
Widerstandskraft der Mutter. Die Nerven werden
geschwächt, die Kräfte übermässig rasch
verbraucht; oft leiden auch die Funktionen der
Vordauungsorgane und vieles Andere mehr.

Jede Mutter
wird darum dankbar sein, wenn sie von
berufener Seite darauf aufmerksam gemacht
wird, dass Biomalz — ein altbewährtes,
natürliches, gänzlich alkoholfreies Kräftigungsmittel

— die Fähigkeit besitzt, eine durchgehende

Stärkung des Körpers herbeizuführen.

der Schwangerschaft
täglich drei Löffel Biomalz heben den
Kräftezustand, regulieren den in solchen
Fällen so wichtigen Stoffwechsel, vermeiden
Schwächezustände, Gereiztheit und Apathie
und geben so diç normale, gesunde Basis

für eine beschwerdelose,

glückliche Geburt

bIOMALZ
hebt den Kräftezustand der Mutter, fördert
die Stillfähigkeit und stärkt das Kind.

grfofgreidj htferteif man in 5er „£djmetget ^efiantme"
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kr«»ke«ks5te.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Simmen, Zürich.
Frau Küng, Gebenstorf (Aargau).
Mme Dard, Vallamand (Waadt).
Frau Bühler, Herrliberg (Zürich).
Frau Meier, Wohlenschwil (Aargau).
Mme Langue!, Courtelary (Jura bernois).
Frau Strübi, Oberuzwil (St. Gallen).
Frl. Koller, St. Anna (Luzern).
Frau Schneeberger, Egerkingen (Solothurn).
Frau Müller-Küfer, Lengnau (Aargau).
Frau Strittmatter, Ober-Winterthur.
Frau Aebischer, Schwarzenburg (Bern).
Frl. Gehrig, Silenen (Uri).
Frau Meier-Boßhard, Altstetten (Zürich).
Mlle Vodoz, St-Saphorin z. Z. in Bex (Waadt).
Frau Schmid, Zesikon (Thurgau).
Frau Winistörfer, Oekingen (Solothurn).
Frau Lüscher, Muhen (Aargau).
Frau Walser, Quarten (St. Gallen).
Frau Troxler, Mauensee (Luzern).
Frl. Anna Kaufmann, Horw (Luzern).
Frau Lang-Schneider, Basel.
Frau Schlatter, Löhningen (Schaffhausen).
Frau Frischknecht-Mosimann, Herisau.
Frau Loretz, Bristen (Uri).
Frau Mundwiler, Tenniken (Baselland).

Frau Zurmühle, Weggis, z. Z. Spital Altorf.
Frau Holzer, Rorschacherberg (St. Gallen).
Frau Huggenberger, Boniswil (Aargau).
Frau Caflisch, Uetikon a. S. (Zürich).
Frau Spalinger, Marthalen (Zürich).
Frau Bodmer, Ober-Erlinsbach (Aargau).
Frau Fischer, Ellikon a. Thur (Zürich).
Frau Leuener, Sennwald (St. Gallen).
Frau Heß, Bern.

Angemeldete Wöchnerinnen:
Mme. Cornaz, Allaman (Waadt).
Frau Benkert, Igels (Graubünden).

Ktr.à Eintritte:
59 Frl. Karolina Thürig, Ballwil (Luzern),

am 15. September 1926.
Seien Sie uns herzlich willkommen!
Die Krankenkassekommisfion i« Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frl. Rosa Manz, Aktuarin.

Schweizerischer
Hebammentag in Lausanne.

Protokoll der Delegiertenversammlung

der Krankenkasse des Schweiz. Hebammenvereius

Montag, 7. Juni 1VS6, in der Maternité
in Lausanne.

Vorsitz: Frau Ackeret, Präsidentin der
Krankenkassekommission.

Protokollführer: S. Büchi, Pfarrer.
Uebersetzer: Mr. Liardon.

Nachdem sich die Damen gestärkt, werden
die Verhandlungen fortgesetzt.

Die Namen der Delegierten finden sich in
Nr. 7, Seite 62.

1. Abnahme des Geschäftsberichtes.

Die Präsidentin der Krankenkassekommission,
Frau Ackeret, erstattet nachfolgenden
Geschäftsbericht über das Jahr 1925.

Geehrte Kolleginnen! In Lausanne am
schönen Genfersee sind wir zusammen gekommen,
um über das Wohl und Weh unserer so segensreich

wirkenden Krankenkasse zu beraten. Wir
freuen uns, bei unsern welschen Kolleginnen

zu Gaste zu sein, um mit ihnen unsere
Verhältnisse zu besprechen.

Ich habe wiederum die Ehre, Ihnen den
Tätigkeits- und Geschäftsbericht der Krankenkaste

vorzulegen, und ich werde mich dieser
Aufgabe in aller Kürze entledigen.

Die Krankenkasse-Kommission hat sich im
abgelaufenen Geschäftsjahr redlich Mühe gegeben,
nur das Gute und Gerechte durchzusetzen, selbst
auf die Gefahr hin, daß nicht alle Mitglieder
mit uns zufrieden waren.

Die laufenden Geschäfte wurden in zwölf
Sitzungen, die je anfangs des Monats
stattfanden, erledigt, und es fehlte auch dieses Jahr
nicht an recht delikaten Beurteilungen und
Entscheiden.

Zu unserer Befriedigung hat der Geschäftsabschluß

pro 1925 mit einem Vorschlag von
Fr. 5879. 22 abgeschlossen. Vom Ueberschuß ist
dem Reservefonds Fr. 2000.— überwiesen
worden, welcher damit auf Fr. 36,000. —
angewachsen ist. An Bundesbeitrag erhielten wir
Fr. 6600. —. Ohne diesen Beitrag könnten
unsere Einnahmen mit den Ausgaben kaum
Schritt halten. Damit müßte eine eventuelle
Frage, ob die Beiträge herabgesetzt werden
können, vorläufig noch dahingestellt werden.

An Krankengeld sind ausbezahlt worden
Fr. 36,302.50, an Wöchnerinnengeld Fr. 4644.—
und an Stillgeld Fr. 500. —. Diese Beiträge
haben den Patientinnen wohl manche schwere
Stunde erleichtert. Vielleicht sind manche
Mitglieder der Ansicht, sie müßten zu große Opfer
bringen, weil sie noch nie, oder nur wenig
bezogen haben. Allein niemand ist sicher davor,
krank zu werden, und dann wird er die
Beiträge der Kasse als Wohltat empfinden. Jedenfalls

sollten die Gesunden eine Befriedigung
darin empfinden, daß sie den Kranken eine
Stütze sein können. Sie selber aber mögen sich

ihrer Gesundheit freuen.

bükt naeb ksberanstrengung und
kiederkunkt das

M ist ebenso iviebtig kür 8ie
selbst lvis kür Ikre N?oednkrinnen.

kses - Kkôààkt à. - K., Lew
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àke IDUZDIZ
seit Iskrei, ksstdesvskà ItiniIe^nZkrmïttel

Zcliweixeriselie NilckZe8eIl8(àkt A. L. ltocliàk

ein« s«i»u?t
stellt enorme àkorderungen an dis IVidsr-
standskrakt der Nutter. Oie Xerven iverden
geseblvâebt, die Kräfte übermässig raseb ver-
brauebt; okt leiden aueb diekunktionen der
Vordauungsorgane und vieles ändere mebr.

^««is Butter
ivird darum dankbar sein, veenn sie von
berukener Leite darauf aufmerksam gsmaebt
rvird, dass Liomalz — ein altberväbrtes, natür-
liebes, gänzlieb alkobolkreies Kräftigungsmittel

— die käbigkeit besitzt, eine durebge-
bende Ltärkung des Körpers berbeizukübren.

täglieb drei kökkel Liomalz beben den
Kräftezustand, regulieren den in soleben
kallen so rviebtigen Ltokkiveebsel, vermeiden
Lelnväebezustände, Llsreiztbeit und kpatbie
und geben so ditz normale, gesunde Basis

kür eine besebvverdelose,

glürNlirli« Vsdurt

«Skiât-
bebt den kräktezustand der Nutter, fördert
die Ltillkäkigkeit und stärkt das Kind.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"
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Ser SSitglieberbeftanb betrug pro ©nbe 1925;
1057. S3et 22 ©intritten firtb 22 Slugtritte unb
10 SobegfäHe gu bergeipnen. Sie Samen ber
Serftorbenen firtb: grau Neugier, SäniEon;
grau Säggi, ©olotpurn; grau grei, ©ommeri
(Surgau) ; grl. ©ocio, $igerg (©raubünben) :

grau Sär, ülmrigwil (Spurgau); grau $aag,
SBintertpur; grau 3Seier, ©tefftgburg (Sern);
grau üftartin, Sorfpap ; grau Siri, Sapperg»
toil (@t. ©allen); grau Senbp, greiburg. 3d)
erfupe ©te, fid) gum Slnbenfen an bie tieben
Serftorbenen bon Spren ©i|en gu erpeben,
(©efpiept).

Sin KranEpeitgfällen waren im berfloffenen
©efpäftgjapr 291 gu Pergeipnen, welpe fiep
naip ber Strt folgenbermapen berteilen: ©r=
EranEungen ber Sltmunggorgane 42, fpergleiben
14, SungentuberEnlofe 5, ©rippe unb gnfluenga
39, llnterleibgleiben 9, Bieren» unb Slafen»
leiben 8, Seberleiben unb ©allenfteine 8,
Senenentgünbung unb Seingefpwüre 25, Un»
fälle 12, Srüpe 6, Stinbbarmoperation 7,
Slugenleiben 15, ©elenEentgünbung unb Speu»
matigmug 38, 9Sagen» unb Sarmleiben 22,
Krebg 1, ©plaganfall 2, SerPenleiben 7, S31ut=

armut 7, ^irnleiben 3, Kropfoperation 4, Ipaut»
EranEpeiten 2, Slbortu§ 2, ©parlap unb ©e»

fiptgrofe 3, Slbfgefj 1, SlrterienberEalEung 2,
Dprenleiben 7.

7 Kolleginnen paben bie ftatutarifepen 180
Sage boll begogen unb finb nun auf bem palben
KranEengelb. ©inem Slufnapmegefup einer
Kollegin Eonnte leiber niept entfproepen werben,
ba ©enannte lungenEran! ift unb in einem

Sungenfanatorium Teilung fuept.
3m Sîonat SSärg patten wir ung wieber

einer SePifion bom Sunbegamt gu untergiepen,
bie gu beibfeitiger Sefriebigung füprte.

Son ber SireEtion ber SoIEgwirtfpaft beg

Kantong .ßürip erpielten wir ein ©tpreiben,

wonaep ber Segierunggrat burtp Sefplufj bom
6. 3uni 1925 ben bom Kantungrat bewilligten
Krebit für bie grauen» unb Kinberberfiperung
im Kanton .gürip berteilte. Stuf ©runb beg

Kaffenaugweifeg ift ung ein Setrag bon gr.
126.72 gugeEommen, mit ber SemerEung, biefer
Beitrag müffe ben im Kanton gürip mopnenben
SDÎilgliebern ber ^ebammenEranEenEaffe gufallen.
©eftüpt barauf pat bie KranEenfaffe»Kommiffion
befepioffen, bebürftigen föebammen einen biertel»
jäprlipen Beitrag gutgufepreiben. Sluf biefe
SBeife pat bie Slngetegenpeit ipre ©rlebigung
gefunben.

Stucp biegmal mötpte itp wieber einem gropen
Seil ber Kolleginnen aufg neue ang §erg legen,
fie möpten bod) bie ©tatuten lefen ober guerft
ung anfragen. @g fpicEen unê oft Slergte, ja
©pitäter unb KranEenpäufer Sepnungen gu, bie
wir unmöglicp begaplen Eönnen, ba nap unfern
Statuten ein KranEengelb bon 3 granEen aug»
geritptet wirb, unb ber KranEe gegen Slrgt»
unb SIpotpeferEoften nipt berfitpert ift.

©ine Kollegin, bie feinergeit wegen Sipt»
begaplung ber Seiträge (ftetg refüfierte Sap»
napmen) auggefeptoffen würbe, wiinftpte wieber
eingutreten. Sie pat aber ingwiftpen bie ftatu»
tarifpe Sllterggrenge überfepritten, fo bap bem

©efupe fepon au§ btefem ©runbe nidE)t eut»

fproepen werben Eonnte.

©benfaüg wegen Siptbegaplung ber Sei»
träge ift ein weitereg SSitglieb auggefploffen
worben. Sun war ipr bie ©atpe boep nipt
rept, unb uap gwei Sappen wünfpte fie wieber
aufgenommen gu werben gegen 'Sapgaplung
ber Seiträge, jebop mit bem Sorbepalt, bafs

ipr bag Sßöpnerinnen» unb ©tiHgelb für bag
Sapr 1924 augbegaplt werbe, ©bwopl ber
KranEenEaffe fepr wopl befannt ift, baff mit
ben SSitgliebern möglipft fponenb umgugepen
ift, fo Eönnen wir ung boep nipt auf einen

folpen Saufppanbel einlaffen, fonft pätten wir
jebenfaüg balb genug eine bebenElipellnorbnuug,
unb gwar fiper nipt gum Sorted ber Kran»
EenEaffe.

lieber weitere gälte werbe id) bei Sraftan»
bum 6 fprepen.

Söenn bie Stitglieber bon ung eine riptige
unb Eonfequente ©efpäftgfüprung bedangen,
wogu fie alles Sept paben, fo wünfpen wir
umgeEeprt aup SaEt unb SwnftdpEeit. SBenu
bie Seiträge nipt gur richtigen geit begaplt
werben, fo ift bieg eine rept unliebfame ©ape,
unb bie Kaffiererin erpält biet SIrbeit unb 9Süpe,
bie ipr gewip erfpart werben Eönnten.

§iemit glaube ip 3pnen in Kürge bie §aupt»
punfte bor Slugeu gefitprt gu paben, unb ip
gelange nur nod) mit ber Sitte an bie werten
ÈDÎitglieber, ftetg treu gufammengupalten, ba
unfer ©pweig. .pebammenberein unb befien
KranEenEaffe ftarfeg gufammenarbeiten nötig
pat, wenn er gute griipte tragen foil, bie

Kollegialität aufriptig gu pflegen unb gu för»
bern gu Sup unb grommen ber fpöneu 3n=
ftitution unferer .pebamtnenfranEenEaffe.

Sieg wünfpt bon §ergen:
grau SlcEert, ißräfibentin.

gräulein SBeuger berbanEt bie grope ?lrbeit
im Samen ber Serfammtung. Ser ©efpäftg»
beript wirb gur ©enepmigung empfoplen.

2, Ibnapme ber gapreörepnung unb Script ber

Seüiforinneu.
Sie Sepnung ift in Sr. 3 beröffentlipt.

Sie weift bei gr. 66,845. 02 ©innapmen unb
gr. 65,176.95 Suggaben einen SEtibfalbo bon
gr. 1,668. 07 auf.

Sag Sermögen betrug am 31. Segember 1925
gr. 49,595.77, wag eine Sermögengbermeprung
bon gr. 5,879. 22 bebeutet. Ser Seferbefonbg
ift um gr. 2,000. — erpöpt worben unb be=

trägt peute gr. 36,000. —.

Aus reichhaltigem Lager liefern wir alles was die Hebamme in ihrem Berufe braucht

und übernehmen wir speziell die

Ausrüstung von kompletten Hebammentaschen
nach behördlicher Vorschrift oder

nach eigener bewährter Zusammenstellung oder

nach Wunsch der Hebammen zusammengestellt

Wir machen noch bosonders aufmerksam auf die

HebammenschÜrzen aus solidem Baumwoll- oder Gummistoff

und auf unser grosses Lager in allen

Sanitätsartikeln für Mutter und Kind
Hebammen erhalten stets Vorzugspreise

Hausmann A. G., St Gallen u. Zürich
Basel Davos Lausanne
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Der Mitgliederbestand betrug pro Ende 1925;
1057. Bei 22 Eintritten sind 22 Austritte und
10 Todesfälle zu verzeichnen. Die Namen der
Verstorbenen sind: Frau Denzler, Nänikon;
Frau Jäggi, Solothurn; Frau Frei, Sommeri
(Turgau); Frl. Socio, Zizers (Graubünden):
Frau Bär, Amriswil (Thurgau); Frau Haag,
Winterthur; Frau Meier, Steffisburg iBern);
Frau Martin, Rorschach; Frau Biri, Rappers-
wil (St. Gallen); Frau Jendly, Freiburg. Ich
ersuche Sie, sich zum Andenken an die lieben
Verstorbenen von Ihren Sitzen zu erheben.
(Geschieht).

An Krankheitsfällen waren im verflossenen
Geschäftsjahr 291 zu verzeichnen, welche sich

nach der Art folgendermaßen verteilen:
Erkrankungen der Atmungsorgane 42, Herzleiden
14, Lungentuberkulose 5, Grippe und Influenza
39, Unterleibsleiden 9, Nieren- und Blasenleiden

8, Leberleiden und Gallensteine 8,
Venenentzündung und Beingeschwüre 25,
Unfälle 12, Brüche 6, Blinddarmoperation 7,
Augenleiden 15, Gelenkentzündung und
Rheumatismus 38, Magen- und Darmleiden 22,
Krebs 1, Schlaganfall 2, Nervenleiden 7,
Blutarmut 7, Hirnleiden 3, Kropfoperation 4,
Hautkrankheiten 2, Abortus 2, Scharlach und
Gesichtsrose 3, Abszeß 1, Arterienverkalkung 2,
Ohrenleiden 7.

7 Kolleginnen haben die statutarischen 180
Tage voll bezogen und sind nun auf dem halben
Krankengeld. Einem Aufnahmegesuch einer
Kollegin konnte leider nicht entsprochen werden,
da Genannte lungenkrank ist und in einem

Lungensanatorium Heilung sucht.

Im Monat März hatten wir uns wieder
einer Revision vom Bundesamt zu unterziehen,
die zu beidseitiger Befriedigung führte.

Von der Direktion der Volkswirtschaft des

Kantons Zürich erhielten wir ein Schreiben,

wonach der Regierungsrat durch Beschluß vom
6. Juni 1925 den vom Kantunsrat bewilligten
Kredit für die Frauen- und Kinderversicherung
im Kanton Zürich verteilte. Auf Grund des

Kassenausweises ist uns ein Betrag von Fr.
120.72 zugekommen, mit der Bemerkung, dieser
Beitrag müsse den im Kanton Zürich wohnenden
Mitgliedern der Hebammenkrankenkasse zufallen.
Gestützt darauf hat die Krankenkasse-Kommission
beschlossen, bedürftigen Hebammen einen
vierteljährlichen Beitrag gutzuschreiben. Ans diese
Weise hat die Angelegenheit ihre Erledigung
gefunden.

Auch diesmal möchte ich wieder einem großen
Teil der Kolleginnen aufs neue ans Herz legen,
sie möchten doch die Statuten lesen oder zuerst
uns anfragen. Es schicken uns oft Aerzte, ja
Spitäler und Krankenhäuser Rechnungen zu, die
wir unmöglich bezahlen können, da nach unsern
Statuten ein Krankengeld von 3 Franken
ausgerichtet wird, und der Kranke gegen Arzt-
und Apothekerkosten nicht versichert ist.

Eine Kollegin, die seinerzeit wegen
Nichtbezahlung der Beiträge (stets refüsierte
Nachnahmen) ausgeschlossen wurde, wünschte wieder
einzutreten. Sie hat aber inzwischen die
statutarische Altersgrenze überschritten, so daß dem
Gesuche schon aus diesem Grunde nicht
entsprochen werden konnte.

Ebenfalls wegen Nichtbezahlung der
Beiträge ist ein weiteres Mitglied ausgeschlossen
worden. Nun war ihr die Sache doch nicht
recht, und nach zwei Jahren wünschte sie wieder
aufgenommen zu werden gegen 'Nachzahlung
der Beiträge, jedoch mit dem Vorbehalt, daß
ihr das Wöchnerinnen- und Stillgeld für das
Jahr 1924 ausbezahlt werde. Obwohl der
Krankenkasse sehr wohl bekannt ist, daß mit
den Mitgliedern möglichst schonend umzugehen
ist, so können wir uns doch nicht auf einen

solchen Tauschhandel einlassen, sonst hätten wir
jedenfalls bald genug eine bedenkliche Unordnung,
und zwar sicher nicht zum Vorteil der
Krankenkasse.

Ueber weitere Fälle werde ich bei Traktan-
dum 6 sprechen.

Wenn die Mitglieder von uns eine richtige
und konsequente Geschäftsführung verlangen,
wozu sie alles Recht haben, so wünschen wir
umgekehrt auch Takt und Pünktlichkeit. Wenn
die Beiträge nicht zur richtigen Zeit bezahlt
werden, so ist dies eine recht unliebsame Sache,
und die Kassiererin erhält viel Arbeit und Mühe,
die ihr gewiß erspart werden könnten.

Hiemit glaube ich Ihnen in Kürze die Hauptpunkte

vor Augen geführt zu haben, und ich
gelange nur noch mit der Bitte an die werten
Mitglieder, stets treu zusammenzuhalten, da
unser Schweiz. Hebammenverein und dessen

Krankenkasse starkes Zusammenarbeiten nötig
hat, wenn er gute Früchte tragen soll, die

Kollegialität aufrichtig zu Pflegen und zu
fördern zu Nutz und Frommen der schönen
Institution unserer Hebammenkrankenkasse.

Dies wünscht von Herzen:
Frau Ackert, Präsidentin.

Fräulein Wen g er verdankt die große Arbeit
im Namen der Versammlung. Der Geschäftsbericht

wird zur Genehmigung empfohlen.

2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht der

Revisorinnen.
Die Rechnung ist in Nr. 3 veröffentlicht.

Sie weist bei Fr. 66,845. 02 Einnahmen und
Fr. 65,176.95 Ausgaben einen Aktivsaldo von
Fr. 1,668. 07 auf.

Das Vermögen betrug am 31. Dezember 1925
Fr. 49,595.77, was eine Vermögensvermehrnng
von Fr. 5,879. 22 bedeutet. Der Reservefonds
ist um Fr. 2,000. — erhöht worden und
beträgt heute Fr. 36,000. —.

sie/ern a-as â'e à àrem ZZera/è

«NÄ M»' kPe6î'e?i ckîe

nae/ì be^o>Mc/èe»' cà»'

mac/i NAene»' oà»-

Mr maàu uoâ dosonciers au/mer^sam aus cite

sers so/Zt/em sc/e/"

unck auf unser g-rosses Ta/M' à as/eu

à >55//à/* /(//?</
//sà«7MS/? s/'/kâ/Ze/? ststs î^o/^ttFs/i/'e/ss

//âl/5/77Z/7/7 >,.-0., 5t. <?Z//e/7 r,.
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®er VePiforinnenbericpt 1925 lautet folgen'
bermafjert :

Sie Unterzeichneten pabert am 25. gebruat
bei gräulein Kircppofer in SBintertpur bie Vecp»

nung ber KranEenEaffe be§ ©cpmeiz. gebammelt»
Vereins pro 1925 geprüft. Sie Einnahmen,
foroie bie 2lu§gaben mürben genau burcpgefepen
unb bie Velege mit ben Eintragungen in bie

Vücper pcrglicpen. Sie S3arfci)aft unb bie Eou»

ponê mürben EontroHiert. Jm Srefor ber Kan»
tonalbanE in SBintertpur paben mir bie SSert»

fcpriften mit bem Porpanbenen Verzeichnis
Perglicpen, bie bortigen EouponS geprüft unb
SUIeS in tabellofer Drbnitng gefunben.

SSir beantragen ber ^Delegierten» unb ©e=

neral=Verfammlung, bie Rechnung unter befter
VerbanEung an gräulein ßirti)£)ofer Z" ge»

nehmigen.
Vet biefem SInlaffe möchten mir ber tüchtigen

iprüfiöcntin unb ber treuen ftaf fierer in, über«

paupt ber KranEenEaffe=Kommiffion unfer Ver»
trauen auêfprecpen, mit bem SSunfcpe, bah
alle eine Sßtebermapl annehmen möchten gum
SBopte ber KranEenEaffe.

^ürid), 25. gebruar 1926.

Sie SîePtfortnnen:
9K. Veng, Büricp.
grau Senzler»2öph.

Dpne StSEuffion roirb befcploffen, ber ®e»

neratberfammtung bie (Genehmigung ber fRecp»

nung gn beantragen.

Verclnsna&ildKeB.
iicfttto« JtaigcïU. Sie nächfte Verfammlung

finbet SienStag ben 26. Oft. 1926 im „@ter=
nen" in Sßopien ftatt unb mirb ber Veginn
roegett ben .QugSPerbinbungen auf 14 V» Upï
angefept. Von ber girma .jpenEel & Sie. in
Vafel finbet ein Vortrag über ihre ißrobuEte

ftatt, ferner Vergütet bie girma jeber Ver»
fammlungêtettnepmerin Vahnfahrt unb ßabig.

Sie SBicptigEeit ber SraEtanben mie SBapl
be§ gentralPorftanbeê 20. erforbert bie 2lnme»
fenheit aller SJUtglieber. Sîeue SKitglieber perz=
lieh millEommen! S er V or ft an b.

BafeJIattb. Unfere Vereinëoerfamm»
lung mit ärgtlidiem Vortrag finbet bieSmat
SienStag ben 2. 9îoP., nadimittagS 2 Uhr,
in Sieftal ftatt, auf Pielfeittgen Sßunfcp aber
in ber ©emeinbeftube gum „galEen".

föchte nun bie roerten SDfitglieber an biefer
©teile noch baran erinnern, bah bon unferer
Kaffterin ber Jahresbeitrag, fomie anfällige
Vupen eingegogen merben, auch finbet ber
übliche Einzug ftatt gur SecEitng ber Soften
für einen gefpenbeten Kranz.

ES mirb nur bei benjenigen fflîitgtiebern, bie
an biefer Verfammlung nicht teilnehmen, ob»

genannter Veitrag per Sftacpnapme erhoben. Um
nun ber Kaffe unnötige SluSlagen gu erfparen,
möchten mir um richtige Einlöfung berfelben
bitten. Ser Vorftanb.

^xtfefftabf. Unfere legte ©itvung mar
fehr gut befucht, £>err Dr. ©<här pielt utt§
einen fehr fepönen Vortrag über Venenentgün»
bung, alle Slnmefenben oerbanfen bem §errn
Dr. ben Vortrag aufs Iferglichfie. Unfere nächfte
©igung finbet ftatt, SDEittmocp ben 27. DEtober,
madpnittagS 4 Uhr, mit arztlicpem Vortrag,
mir hoffen- bah fid) nüe Kolleginnen mieber
Zahlreich einfinben. Ser Vorftanb.

<5ehfi0tt Slcrtt. SBie bereits mitgeteilt, finbet
unfer jperbftauSflug am 20. DEtober ftatt unb
gmar bei jeber SBitterung. ES geht in bie
3vtcEerfabriE Starberg.

21 bfahrt in Vcrn 1210, Sph an 12 49.

sph ab 12 58, Starberg an 13 06.

gür ein gutes g'Vieri mirb geforgt. Stecht
biete Kolleginnen merben ermartet. — Jn un»

ferer ÜDtitteilung unter gleicher SîitbriE in Vum»
mer 3 Pom 15 iDEärz 1926 mürbe in Eurger
gorm ber gall ber grl. K. in Vern geftreift
unb baS Vorgehen beS SireEtorS ber grauen»
Elinif als unEorreEt begeichnet. Siefe Stnfcpul»
bigung giehen mir poHinpaltlicp gurücf unb
erElären folgenbeS:

Jn bem galle ber grl. K. melcpe ber Si»
reEtor ber grauenEliniE nach ärztlichem @ut=
achten für ben Sienft im ©pitat nicht mepr
gebrauchen Eonnte, beftunben Sifferengen groi»
fepen ben Parteien, melcpe burch baS Sagmi»
fdjentreten beS ©emerbefeEretärS für alle Seile
befriebigenb erlebigt merben Eonnten.

2Sir bitten bie Pon uns ertaffene erfte ißu»
bliEation in biefem Sinne gu berichtigen.

Ser Vorftanb.
lUel. Unfere legte Verfammlung in

Stiban mar mittelmähig befuept. Ser Vorfrag
über Venenentgünbung Pon £>errn Dr. Vracper
mar fepr lehrreich- SBir finb Eperrn Dr. Vracper
fepr g" ®onE Perpflichtet. Ser 2lntrag betr.
2luSflug mit ben Verner Kolleginnen nach 2lar=
berg rourbe einftimmig angenommen. StäpereS
mirb noep beEannt gemacht.

SBir hoffen, bah mir baS näcpfte DJtal unfere
liebe ißräfibentin, bie nod) in ben gerien raeilt,
mieber in unferer ÜDEitte paben merben.

Ser Vorftanb.
.Seftfio» eöran&üitbeu. Unfere näcpfte

Verfammlung finbet SonnerStag ben 21. DEtober,
nacpmittagS 1 Upr, im §otel Julier, in Siefen»
Eaftel, ftatt.

Sie bieSjäprige §erbftPerfammlung im En»
gabin fönnen mir leiber niept abhalten, merben
biefe aber, fo ©ott mill, im gebruar ober SDtärg
nacppolen. SUIen Kolleginnen bringen mir bie

IDtitteilung, bah öer Jahresbeitrag um einen
granEen rebugiert mirb unb poffen mir, bah
bie SEacpnapmen pünEtlicp eingelöft merben. Sie

„Solange ein Kind gesund ist, gelingt es uns
mit allen möglichen und unmöglichen Mitteln —
wenigstens eine Zeitlang — einen Ernährungserfolg

zu erzielen." Keller 1898.

MALTOSAN
ist die Spezialnahrung für magen- und darmkranke Säuglinge. Sie hilft normalen Ernährungszustand herstellen, wo
„alle möglichen und unmöglichen" Mittel versagen.

Maltosan entspricht den Keller'schen Anforderungen an die Zusammensetzung der Nahrung ernährungsgestörter
Säuglinge: wenig Eiweiss, wenig Fett und Erhöhung des Nährwertes durch Kohlehydrate in Form von Maltose, als
der Zuckerart mit der höchsten Assimilationsgrenze.

Der Eiweisszerfall im Organismus wird durch Maltosan verhindert: Es wird Eiweiss gespart.
Fäulniserscheinungen des Darminhaltes gehen bei Maltosanernährung rasch zurück. Verminderung der Gefahr

von Autointoxikation.
In der Klinik wird die Herstellung der Keller'schen Malzsuppe durch Maltosan vereinfacht; im primitiven Haushalt

wird ihre Anwendung erst durch Maltosan ermöglicht.

„Danke Ihnen noch sehr für die Probebüchse
Maltosan, die Sie mir bereitwillig sandten.
Maltosan hat bei einem Kinde, das nichts
vertrug, wertvolle Dienste geleistet und das Kind
gedeiht nun zur Freude seiner Familie (es hat
vier erwachsene Geschwister). Werde daher
Maltosan in ähnlichen Fällen immer empfehlen."

L. Sp., Hebamme.

Muster und Literatur stellen Interessenten zur Verfügung.
Dr. A. Wander A.-G.. Bern
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Der Revisorinnenbericht 1925 lautet
folgendermaßen :

Die Unterzeichneten haben am 25. Februar
bei Fräulein Kirchhofer in Winterthur die Rechnung

der Krankenkasse des Schweiz. Hebammen-
Vereins pro 1925 geprüft. Die Einnahmen,
sowie die Ausgaben wurden genau durchgesehen
und die Belege mit den Eintragungen in die

Bücher verglichen. Die Barschaft und die
Coupons wurden kontrolliert. Im Tresor der
Kantonalbank in Winterrhur haben wir die
Wertschriften mit dem vorhandenen Verzeichnis
verglichen, die dortigen Coupons geprüft und
Alles in tadelloser Ordnung gefunden.

Wir beantragen der Delegierten- und
General-Versammlung, die Rechnung unter bester
Verdaukung an Fräulein Kirchhofer zu
genehmigen.

Bei diesem Anlasse möchten wir der tüchtigen
Präsidentin und der treuen Kassiererin,
überhaupt der Krankenkasse-Kommission unser
Vertrauen aussprechen, mit dem Wunsche, daß
alle eine Wiederwahl annehmen möchten zum
Wohle der Krankenkasse.

Zürich, 25. Februar 1926.

Die Revisorinnen:
M. Benz, Zürich.
Frau Denzler-Wyß.

Ohne Diskussion wird beschlossen, der
Generalversammlung die Genehmigung der Rechnung

zu beantragen.

Sektio« Aargau. Die nächste Versammlung
findet Dienstag den 26. Okt. 1926 im „Sternen"

in Wohlen statt und wird der Beginn
wegen den Zugsverbindungen auf 14'/» Uhr
angesetzt. Von der Firma Henkel A Cie. in
Basel findet ein Vortrag über ihre Produkte

statt, ferner vergütet die Firma jeder
Versammlungsteilnehmerin Bahnfahrt und Zabig.

Die Wichtigkeit der Traktanden wie Wahl
des Zentralvorstandes rc. erfordert die
Anwesenheit aller Mitglieder. Neue Mitglieder herzlich

willkommen! Der Vo r st and.
Sektion Daselland. Unsere Vereinsversammlung

mit ärztlichem Vortrag findet diesmal
Dienstag den 2. Nov., nachmittags 2 Uhr,
in Liestal statt, auf vielseitigen Wunsch aber
in der Gemeindestube zum „Falken".

Möchte nun die werten Mitglieder an dieser
Stelle noch daran erinnern, daß von unserer
Kassierin der Jahresbeitrag, sowie allfällige
Bußen eingezogen werden, auch findet der
übliche Einzug statt zur Deckung der Kosten
für einen gespendeten Kranz.

Es wird nur bei denjenigen Mitgliedern, die
an dieser Versammlung nicht teilnehmen, ob-
genannter Beitrag per Nachnahme erhoben. Um
nun der Kasse unnötige Auslagen zu ersparen,
möchten wir um richtige Einlösung derselben
bitten. Der Vorstand.

Sektio« Maselstadt. Unsere letzte Sitzung war
sehr gut besucht, Herr l)r. Schär hielt uns
einen sehr schönen Vortrag über Venenentzündung,

alle Anwesenden verdanken dem Herrn
Dr. den Vortrag aufs herzlichste. Unsere nächste
Sitzung findet statt, Mittwoch den 27. Oktober,
machmittags 4 Uhr, mit ärztlichem Vortrag,
wir hoffen, daß sich alle Kolleginnen wieder
zahlreich einfinden. Der Vorstand.

Sektion Der«. Wie bereits mitgeteilt, findet
unser Herbstausflug am 20. Oktober statt und
zwar bei jeder Witterung. Es geht in die
Zuckerfabrik Aarberg.

Abfahrt in Bern 12'°, Lyß an 12".
Lyß ab 12 Aarberg an 13°°.

Für ein gutes z'Vieri wird gesorgt. Recht
viele Kolleginneu werden erwartet. — In un¬

serer Mitteilung unter gleicher Rubrik in Nummer

3 vom 15 März 1926 wurde in kurzer
Form der Fall der Frl. K. in Bern gestreift
und das Vorgehen des Direktors der Frauenklinik

als unkorrekt bezeichnet. Diese Anschuldigung

ziehen wir vollinhaltlich zurück und
erklären folgendes:

In dem Falle der Frl. K. welche der
Direktor der Frauenklinik nach ärztlichem
Gutachten für den Dienst im Spital nicht mehr
gebrauchen konnte, bestunden Differenzen
zwischen den Parteien, welche durch das
Dazwischentreten des Gewerbesekretärs für alle Teile
befriedigend erledigt werden konnten.

Wir bitten die von uns erlassene erste
Publikation in diesem Sinne zu berichtigen.

Der Vorstand.
Sektio« Diel. Unsere letzte Versammlung in

Nidau war mittelmäßig besucht. Der Vortrag
über Venenentzündung von Herrn Dr. Bracher
war sehr lehrreich. Wir sind Herrn Dr. Bracher
sehr zu Dank verpflichtet. Der Antrag betr.
Ausflug mit den Berner Kolleginnen nach Aarberg

wurde einstimmig angenommen. Näheres
wird noch bekannt gemacht.

Wir hoffen, daß wir das nächste Mal unsere
liebe Präsidentin, die noch in den Ferien weilt,
wieder in unserer Mitte haben werden.

Der Vorstand.
Sektio« Sraubüuden. Unsere nächste

Versammlung findet Donnerstag den 21. Oktober,
nachmittags 1 Uhr, im Hotel Julier, in Tiefen-
kastel, statt.

Die diesjährige Herbstversammlung im En-
gadin können wir leider nicht abhalten, werden
diese aber, so Gott will, im Februar oder März
nachholen. Allen Kolleginnen bringen wir die

Mitteilung, daß der Jahresbeitrag um einen
Franken reduziert wird und hoffen wir, daß
die Nachnahmen pünktlich eingelöst werden. Die

„Solange sin Kind gesund ist, gelingt ss uns
lnit allen rnöglieben und uninöglieben Älitteln —
wenigstens eine Zeitlang — einen Lrnübrungs-
srkolg ?u erzielen." ^ /sss.

ist à Spomalnakrung kür Magen- und darmkranke Säuglinge, Sie killt normalen krnäkrung8?ustand kerstellen, wo
„alle mogkoken nnci unmöglieken^ Nittel versagen.

àltosan entspriokt cien keller'soksn Ankorderungen an à Zusammensetzung der Xakrung ernäkrungsgsstörtsr
Säuglinge: wenig kiweiss, wenig kett unci krkökung des iXäkrwsrtes durok koklsk^drats in form von Naltose, als
cler iîuokerart mit Uer köoksten Vssimilationsgren^e.

Der lZiwsiss^erkail im Organismus wircl durok àltosan verkindert: ks wird kiweiss gespart,
kaulnisersekeinungen des Oarminkaltss geben bei Naltosanernäkrung rasok ?urüok. Verminderung der Oekakr

von Autointoxication.
In der Klinik wird die Herstellung der keller'soken Nàsuppe durob Ualtosan versinkaokt; im primitiven Haus-

kalt >viid ikre Anwendung erst durek Naltosan ermögliekt.

„Danke Iknsn noek ssbr kür die Drobsbücbss
lilaltosan, die Sie niir bereitwillig sandten.
Alaltosan bat bei einen» Kinde, das niebts
vertrug, wertvolle Dienste geleistet und das Kind
gsdsibt nun ?ur freude seiner fainilis (ss bat
vier srwsebssne Lsscbwister). Werde dabsr
Alaltosan in äbnlicben füllen iminer srnpksklsn."

H?., //eàâmm«.

Vr. Wauàr <1.. llîvrn
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neuen Staffen für bie Sßöcpnerinnenbefucpe
werben im Saufe beê ÜRonatS ©egember gu
5r. 3.— per Stücf berfanbt; ba bie ßaffe
einen Seitrag leiftet, fönnen bie praftifcpett unb
frönen Staffen fo billig abgegeben werben.
2)iefeê ift 2)efcplup ber testen Serfammlung in
îpufiê, bie gut befucpt war. SBir berlebten
einen fronen fRacpmittag unb paben bie £>eb=

amtnenöerpältniffe in unferm Santon befprocpen
unb freuen uns unferer gortfcpritte.

9Rit IReujapr ermatten wir nun einen neuen
SanitätScpef, möge er für uns Hebammen bon
woplwollenber ©efinnung fein.

Sen jungen Kolleginnen bielen Sanf für tpre
SRitpilfe an unferm Serein.

§er§Iicb)=foCtegiaIe ©rüfse grau 23 an b Ii.
.Seftfiott 2lm 16. September

pielt unfere Settion ipre Serfammtung im fcpon
gelegenen ©täbtdjen Stein a. 9îp. ab. Slnwefeub
waren 24 SOîitglieber. IRacp erlebigten Sra!»
tanben patten wir bie ©pre, ^errn Dr. Söpni
in unferer SDîitte begrüben gu fönnen; er fpracp
über Abortus. (Sin fepr lehrreicher unb interef*
fanter Sortrag, ber ipm auep an biefer Stelle
nocpmafé beftenS berbanft fei. hierauf folgte
ein leiber gu furgeê gemütlicpeS Seifammcnfetn,
benn fcpon frühzeitig mußten wir wieber an
bie £>eimretfe beuten. (Sine prächtige Sampfer»
fahrt, auf unferm fcpönen IRpein, fcplofj bie

Sagung. ©emäfj ber in ber Serfammlung ge»
tnacpten Anregung ftnb alle SJiitglieber bereits
in ben S3efip bon Sammelliften für 5ßaffib=
mitglieber gelangt. SBir möcpten alle gu reger
SBerbetätigfeit aufmuntern unb bitten, bie

Sammlung balbmöglicpft burcpgufüpren. B.

Bdition Stilen werten Äollegiitnen
bom Santon Scpwpg biene gur Senntni's, bafj
wir uns am 27. Dftober, nacpmittagS 21/2 Upr,
im (Safé porlacper in ©olbau berfammeln. 3Ber
fiep jenes leprreicpen Vortrages an ber ba=

maligen ^erbftberfammlung in SIrtp erinnert,
luirb faum ausbleiben, wenn wir berraten, bafj
wir für ©olbau ben gleicpen ^Referenten ge=
Winnen tonnten. Sllfo wir reepnen auf eilt botU
gäpligeS (Srfcpeinen, auep wenn'S bieSmal auf
eigene IRecpnung gept.

Sßer gu früp in ©olbau eintrifft, ift bon grau
Snüfel freunbtiep eingelabeu gu einem Saffee
mit... ober gu einem Saffee (Srême mit Qu*
bepör. Sie $räftbentin, grl. Slnna ©cpnüriger,
wirb, wenn irgenb möglicp, bie berfepiebenen
Samen auf bem33apnpof in ©olbau „abfaffen".
SBer aber glaubt, früpgeitig genug gu fein, um
am Saffee=Srängcpen teilnehmen gu fönnen, möge
burcp ein Särtcpen grau Snüfel berftänbigen.

S er Sßorftanb.
^otofpwr«. Unfere §erbftberfamm=

lung bout 7. Dftober im „Sreug" in Süterfofen
war gut befmpt. §err Sr. 9îpffenegger begrüfjte
uns mit einem fepr intereffanten Vortrag. SaS
(Referat über (Sflampfie, ^pfterie, SRelancpolte
unb Setanie fpiegette fomit manep erlebtes unb
fcpaurigeS 23ilb bor unfere Slugen. Ser (perr
(Referent pat fiep grope SRüpe gegeben, unS
über fo ®ieleS gu berieten, benn fein Vortrag
bauerte girfa V/t Stunben.

Söie fepabe, bafj ber feiger öer Upr fo preffant
war, benn gar balb napte bie Stunbe, wo wir
wieber ans fjeimgepen benfen mupten. Socp j
bie SReife ermübete uns niept, benn bie Äreug=

'

wirtin liep eS fiep niept reuen, unS mit 93auern=
fepinfen unb Salat gu bewirten; auep Petrus
meinte eS gut, ba er unS einen fepr fcpönen
.jperbfttag fepenfte, um baS fipöne, fnteptbare
Sucpeggberg gu beficptigcit.

(Rod) einmal möcpten wir bem (perrn Softor
perglid) banfen für feine aufopfernbe Arbeit, mit
boppelter greube begrüpen wir ipn ein anbermal.

äRit follegialcm ©rup Ser (ßorftanb.
tEJjnrfla«. Unfere (perbftberfammlung

finbet am 19. Dftober, nacpmittagS V/t Upr,
im ©aftpauS „.ßnr fropen §lnSficpt" in 23erg
ftatt. @S ift unS ein ärgtlicper Vortrag gugefagt.
SBir erwarten alle abfömmlicpen Kolleginnen.

Ser SSorftaitb.
SeftUfltt 34ti. Unfere lebte SSerfammtung üom

2. Dftober bot ben gaplreicp Slnwefenben biet
nüplicpeS unb intereffanteS. Sn erfter Sinie
fonnten wir Iperrn Dr. (Sb. (Renner bon (Srft=
felb in unferer üRitte begrüpen. SaS auSge»
geidjnete IReferat über bie ©rfepeinungen unb
auperorbentlicpen Vorgänge wäprenb ber
Scpwattgerfcpaft, ipre golgett unb 53efämpfung,
bot beS .Sntereffanten fo biet, bap bie SiS»
fuffion gut benupt würbe. SefonberS baS

„Sial" gegenüber ben auftretenben (Srfdjei»
nungen über „llnwoplfein, ©rbreepen unb
S<pled)twerben", gog bie Slufmerfjamfeit auf
fiep. SBir banfen auep an biefer Stelle bem
bereprten ^Referenten fepr unb p offen, ipn wieber
in unferer ÜRitte begrüpen gu bürfen.

©leiep naep Siplup biefeS Vortrages erfepien
unerwarteterweife ber §err SanitätSbireftor
Suffer, weleper uns bie bon ber urnerfepen
Slergtefipaft abgegebene 3Ritteitung über 2lb«

3u verkaufen:
1 tViotorvab
f){cr=n=C^ax-

tabeHoS, üRobell 23, 21/« PS, mit
eleftrifcper Seleucptung

(5. Äcrit, Sattlermeifter, Cber=
pofett bei Spun. 970

Lenzbnrger Kindergries

nach ärztlichem Rezept hergestellt, ist
als täglich zwei- bis dreimalige Beikost
zu der modernen gemischten
Kinderernährung unübertrefflich.

In sämtlichen « Merkurläden » und
vielen Spezereihandlungen erhältlich,
oder mit Spezialrabatt direkt von

Geschwister Meyer, Lenzburg.
Verlangen Sie Gratismuster

^crabgefeptc greife auf

für .öauSOcrbienft, in ben gang=
barften ÜRummern unb breiten, fo=

fort lieferbar, ©bentuell Unterricpt
gu §aufe. ißreiSIifte 9îr. 1 gegen
30 ßtS. in Sriefmarfen bei ber girma

lÄäffer,
Stridmafcp.=|)anbl., 0tein (Slarg.)

Slm Sager finb auep Stricfmafcpinen,
927 Nabeln für allerlei Spfteme.

Berücksichtigt zuerst
bei Garen Ginkftufeu unsere
Inserenten.

Waffeln
feinst doppelt oder einfach gefüllt per
Kilo 3.90 versende direkt an Private.

Alle Biscuits und Chocoiaden
zu Fabrikpreisen. (P2505 a> 974

Preisliste gratis
E. Luck, Waffelnfabr., Brugg.

X.
<lV3TO^

Jstdaj
d/w schonen<

Tündament
ungesunden.

„Sindsehrüberrascht, dass
unser Kind, ohne M.-Milch,
also nur mit Trutose
ernährt, andere Kinder
weit übertrifft." N. Z.
Kinderärzte bestätigen mit
Trutose grossarlige Erfolge

bei:
Durchfall, Verstopfung,
Erbrechen, nnruh. Schlaf,
Ausschlägen, engl. Krankheit.

Trntose (Fr. 2.50) ist
des Kindes besteGrundlage

,p,.nnin In allen Apotheken erhältl.
1 ' Ap. Siegfrieds Trutose in Flawil (St. Call.)

971

Vorhänge jeder Art
Vorhangstoffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, Rideaux,
Altstätten (St. Gallen) 92s

935 Offene ®cinc. SSaricol, ärgt»
licp empfopleneâ äRittel pilft in ben

bergweifeltften gäHen. Südpfe 3.75.
©rpältlitp bon Saricoh|iauptbef)Dt
öinningen. Hebammen 20% IRabatt.

^Vssen, was güh

Schnell das feine

* V H SA
holen, dann bekommen wir

wieder

\iiKNiiltrof
Nussa, „Speisefett zum
Brotaufstrich" ist frei von Tuberkeln
und Chemikalien, ausgiebiger
und billiger als Kuhbutter, ist
in den meisten Lebensmittelgeschäften

erhältlich und kommt
einzig aus dem

IN axo-Werk
J. Kläsi 93) b

Rapperswil (St. Gallen)

Für Nutter und Kind
unentbehrlich ist die bei Wmidseiii
in ihrer Wirkung unübertroffene

Okies Wörishotener
Tormentill - Crème.

Frl. M. W., Hebamme in K., schreibt
darüber :

„Kann Ihnen nur mitteilen, dass
Ihre Tormentill-Crème se!«r gut
ist bei wunden Brüsten. Habe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und guten Erfolg
gehabt."

Okies Wörishofener
Tormentill » Crème,

in Tuben zu Fr. 1.50 zu haben in
Apotheken und Drogerien. 912 c

Hebammen erhalten Rabatt.

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr. 3. 50

Schwanenapotheke
Baden (Aargau) 924

U8F" NB. Gegen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis.

Jedes Kind braucht zum Wachstum
und Knochenbildung Kohlenhydrate,
Eiweiss und Nährsalze; dann verlangen
Sie Löffel's Haferzwieback-Kindermehl mit
966 Kalk-Zusatz. (JH 1520J)

Hervorragend begutachtet.

F. Beinger-Brnder, Basel.

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20

empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
911
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neuen Taschen für die Wöchnerinnenbesuche
werden im Laufe des Monats Dezember zu
Fr. 3.— per Stück versandt; da die Kasse
einen Beitrag leistet, können die praktischen und
schönen Taschen so billig abgegeben werden.
Dieses ist Beschluß der letzten Versammlung in
Thusis, die gut besucht war. Wir verlebten
einen schönen Nachmittag und haben die
Hebammenverhältnisse in unserm Kanton besprochen
und freuen uns unserer Fortschritte.

Mit Neujahr erhalten wir nun einen neuen
Sanitätschef, möge er für uns Hebammen von
wohlwollender Gesinnung sein.

Den jungen Kolleginnen vielen Dank für ihre
Mithilfe an unserm Verein.

Herzlich-kollegiale Grüße Frau Bandli.
Sektion Schaffhauseu. Am 16. September

hielt unsere Sektion ihre Versammlung im schön
gelegenen Städtchen Stein a. Rh. ab. Anwesend
waren 24 Mitglieder. Nach erledigten
Traktanden hatten wir die Ehre, Herrn I)r. Böhni
in unserer Mitte begrüßen zu können; er sprach
über Abortus. Ein sehr lehrreicher und interessanter

Vortrag, der ihm auch an dieser Stelle
nochmals bestens verdankt sei. Hierauf folgte
ein leider zu kurzes gemütliches Beisammensein,
denn schon frühzeitig mußten wir wieder an
die Heimreise denken. Eine prächtige Dampferfahrt,

auf unserm schönen Rhein, schloß die

Tagung. Gemäß der in der Versammlung
gemachten Anregung sind alle Mitglieder bereits
in den Besitz von Sammellisten für
Passivmitglieder gelangt. Wir möchten alle zu reger
Werbetätigkeit aufmuntern und bitten, die

Sammlung baldmöglichst durchzuführen. L.

Sektion Schwyz. Allen werten Kolleginnen
vom Kanton Schwyz diene zur Kenntnis, daß
wir uns am 27. Oktober, nachmittags 2'/s Uhr,
im Cafe Horlacher in Goldau versammeln. Wer
sich jenes lehrreichen Vortrages an der
damaligen Herbstversammlung in Arth erinnert,
wird kaum ausbleiben, wenn wir verraten, daß
wir für Goldau den gleichen Referenten
gewinnen konnten. Also wir rechnen auf ein
vollzähliges Erscheinen, auch wenn's diesmal auf
eigene Rechnung geht.

Wer zu früh in Goldau eintrifft, ist von Frau
Knüsel freundlich eingeladen zu einem Kaffee
mit... oder zu einem Kaffee Cröme mit
Zubehör. Die Präsidentin, Frl. Anna Schnüriger,
wird, wenn irgend möglich, die verschiedenen
Damen auf dem Bahnhof in Goldau „abfassen".
Wer aber glaubt, frühzeitig genug zu sein, um
am Kaffee-Kränzchen teilnehmen zu können, möge
durch ein Kärtchen Frau Knüsel verständigen.

Der Vorstand.
Sektion Solothmn. Unsere Herbstversammlung

vom 7. Oktober im „Kreuz" in Lüterkofen
war gut besucht. Herr Dr. Nyffenegger begrüßte
uns mit einem sehr interessanten Bortrag. Das
Referat über Eklampsie, Hysterie, Melancholie
und Tetanie spiegelte somit manch erlebtes und
schauriges Bild vor unsere Augen. Der Herr
Referent hat sich große Mühe gegeben, uns
über so Vieles zu berichten, denn sein Vortrag
dauerte zirka I V- Stunden.

Wie schade, daß der Zeiger der Uhr so pressant

war, denn gar bald nahte die Stunde, wo wir
wieder ans Heimgehen denken mußten. Doch Ì

die Reise ermüdete uns nicht, denn die Kreuz- >

wirtin ließ es sich nicht reuen, uns mit Bauernschinken

und Salat zu bewirten; auch Petrus
meinte es gut, da er uns einen sehr schönen
Herbsttag schenkte, um das schöne, fruchtbare
Bucheggberg zu besichtigen.

Noch einmal möchten wir dem Herrn Doktor
herzlich danken für seine aufopfernde Arbeit, mit
doppelter Freude begrüßen wir ihn ein andermal.

Mit kollegialem Gruß Der Vorstand.
Sektion Mnrgau. Unsere Herbstversammlung

findet am 19. Oktober, nachmittags l'/s Uhr,
im Gasthaus „Zur frohen Aussicht" in Berg
statt. Es ist uns ein ärztlicher Vortrag zugesagt.
Wir erwarten alle abkömmlichen Kolleginnen.

Der Vorstand.
Sektion Mri. Unsere letzte Versammlung vom

2. Oktober bot den zahlreich Anwesenden viel
nützliches und interessantes. In erster Linie
konnten wir Herrn Dr. Ed. Renner von Erstfeld

in unserer Mitte begrüßen. Das
ausgezeichnete Referat über die Erscheinungen und
außerordentlichen Vorgänge während der
Schwangerschaft, ihre Folgen und Bekämpfung,
bot des.Interessanten so viel, daß die
Diskussion gut benutzt wurde. Besonders das
„Dial" gegenüber den auftretenden
Erscheinungen über „Unwohlsein, Erbrechen und
Schlechtwerden", zog die Aufmerksamkeit aus
sich. Wir danken auch an dieser Stelle dem
verehrten Referenten sehr und hoffen, ihn wieder
in unserer Mitte begrüßen zu dürfen.

Gleich nach Schluß dieses Vortrages erschien
unerwarteterweise der Herr Sanitätsdirektor
Lusser, welcher uns die von der urnerschen
Aerzteschaft abgegebene Mitteilung über Ab-

Zu verkaufen:
1 Motorrad
Ner-a-Car

tadellos, Modell 23, 2^/- ?8, mit
elektrischer Beleuchtung

C. Kern, Sattlermeister, Ober-
hofen bei Thun. g?»

läkurvek kimlergkiW

naek arztiieksm Ilszspt vorgestellt, ist
sis täglicb z.wei- bis dreimalige Deikost
7o der modernen gemisckten Kinder-
ernabrung unübertrefklicb.

In sàmtlicben « àlsrkurlàdsn » und
vielen Spszsrsikandlungen srbältlicb,
oder mit Spszialrabatt direkt von

(Zssobwistvr I.snzt>urg.

Herabgesetzte Preise auf

für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wilhelm Müller,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg.)

Am Lager sind auch Strickmaschinen,

s27 Nadeln für allerlei Systeme.

««ritvIlsteNttKt »««rst
Hure« INilNüiiOi» «»««nrv

ìVî» k SS
feinst doppelt oder sinkaek gefüllt per
Kilo 3. go versende direkt an private.

Uls und
zu «rzsozt» g?4

Preisliste Frati»
e. R.urIl.l'Vg.kkelnkà., oi-ugg.

X.

„ sâìr.ÂK'T'asâ/, üiass
o/eos zK.-â/o/!,

«/so /?.'// 7>c//oss
wàrs /</oà

ire// /V.

Kinderärzts bestätigen mit
Irutoss grossartige Krkolge

bei:
LnirâksII, Vvrstopkiìoz,
Krbrecden, nnruk. 8ebisk,
^ussckiLZvn, eozl. Krank-
boit. Irntoss lbr. 2.50> ist
des Kindes bestedrunàge
In allen /ipotbeken erbältl.

^ 1

ilp.Zkglà bàe i» k>MÌIM.liZll.) g?i

jsàer àt
kür à SsIbànkertiAuiiA
von VorllânAen

Iklöppel in ràllsr àswàl
Us Spezialität kür die tit. Hebammen

bestickte lauttücker
sekön, solid, prsiswürdig

?îiilsl Uiàeaux,
(Lt. Lallen) gz»

^Offene Beine. Varicol, ärztlich

empfohlenes Mittel hilft in den

verzweifeltsten Fällen. Büchse 3.75.
Erhältlich von Varicol-Hauptdepot
Binningen. Hebammen 20°/o Rabatt.

hisser,, was g

Lobnell cka.8 keine

H 8 A.ì
llolen, «kann bekommen wir

tvieäer

Klussa, „Speisefett zum IZrot-
aufstrick" ist krei von lubsrksln
und Lksmikalisn, ausgiebiger
und billiger als Kukkuttsr, ist
in den meisten Dsbsnsmitteige-
sckäkten erkältlick und kommt

einzig aus dem

W« it Z<

Zl. S3I b

»i (8t. (fallen)

M Mtter mâ Mâ
unsntbsbrliok ist dis bei HViiuàsli,
in ihrer IVirkung unübsrtrokksne

Kri. U. VV., Hebamme in K., sebrsibt
darüber:

„Kann Ibnsn nur mitteilen, dass
Ikre Ibrmsntill-Drème s«î»r Ant
ist bei »rüstei,. Habs
dieselbe bei einer Patientin ange-
wendet und ^utvo. llZi-lolx gs-
kabt."

SI«»»
» Tröivie,

in lubsn zu Kr. 1.50 zu kabsn in ^Vpo-
tbsksn und Drogerien. 912 e

Nebammen erkalten Nsbatt.

Kedertdermometer
amtlieb geprüft

1 Stück Kr. I. 25 3 Stück Kr. Z. SO

(^.arFnu) sst

jMM KD. Degen Kinssndung dieses
Inserates erkalten die Hebammen eins
Dose ^anders Kinderwundsaibe gratis.

isdss Kind brauckt zum Wackstum
und Knockenbildung Koklsnk^drate,
Kiwsiss und Kläbrsalzsz dann verlangen
Sie löffels llsserzìvisbsvk-kinliermekl mit
sss kalk-?usà i.iu lssv.!>

«ervorrsUentZ dsgutsrktst.

8ediiiSIer-?rod8t

20 ámtbausgasss 2V

smplieblt als Spezialität

Vsn«Zsg«n
und

Stt
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Haltung üon gortbilbungSturfen itn ijiefigert
KantonSfpital gur Kenntnis bradite. Söir tonnen
barauS mit ©enugtuuug hernehmen, baß bie

urnerfdjen Slergte unferm Sorljaben günftig
gefinnt finb unb unfere Seftrebungen, bie

gortbilbungSturfe nid)t mehr auswärts
gu befudjen, tatfräftig unterftüßeu. SieS roirb
aber erft ber gaH werben, roenn ber KantonSfpital

erweitert wirb, was in abfeljbarer 3eit
gefdjehen foü. Sie Serfammlung unb ber Sor-
fipenbe nahmen Rieben mit greubeit Kenntnis,
ebenfo bon ber Mitteilung, bafi bie SanitätS-
birettion ebentueü bereit fei bie ^Rechnungen

für bie Vorträge gu begasten. 28ir finb atfo
wieber um einen Schritt weiter gefommen,
unb bie ©rünbung unfere» Serein's geregt«
fertigt, was alle Kolleginnen bebenten fallen.

2Beit bie Kaffierin ibjreê SlmteS mübe warb,
würbe eine 9Zad)foIgerin begeid)net in ber
Kollegin grau SBipfti, ©eeborf. Sie Ifat burd)
regen Sefud) unferer Serfammlungen bewiefen,
baß fie Sntereffe hat unb fie wirb biefent Keinen
Slmte geredet werben. Sie Kaffe hat fid] baut
ben ßuwenbungen ber ©anitätSbireftion, beS

ffentralborftanbe» ber uns in fetjr nobler SBeife

entgegenïam, unb ber girma ©alaftina, orbent-
lid] erpolt. Mir banten benfelben auch an biefer
©teile beftenS. Söir fönuen nun wieberum bie

erfreuliche Slitteilung machen, baß für bie

nächften gwei Serfammlungen bereits borge-
arbeitet würbe unb unS gwei gebiegene Sicht-
bilberbortrage geboten werben. Slber bann
heißt eS: SWe erfcfceinen, umfo mehr, als fdjon
bei biefer Serfammlung, bant ben Semüt)ungen
ber ©anitätSbireftion, ein Seitrag an bie gaßrt-
foften tonnte begal]lt werben.

9tad)bem burdf ben Sorfitjenben, ba§ uns
gur Serfügung gefteüte fßrobepatet Sucina,
ber girma ©djweig. Serbanbftoff» unb SBatte-
fabrif glawil, ertlärt unb gur Slnfdjaffung
empfohlen würbe, fanb eS bie Kaffierin für
angegeigt, bie galjreSbeiträge eingugiehen unb
gu quittieren.

gaüs fid) jemanb für bie borgeführte fterile
SebarfStaffette für ©eburt unb Mochenbett
intereffiert, tann biefelbe bei ber Kollegin grau
©chmib, ©rftfetb, in Stugeufdjein nehmen.

Ser Sorftaub.
^efetiou Rurich. Sont fchönften Sßetter be-

günftigt berlebten wir am 31. Sluguft, bei Sin-
Iah unfereS SluSflugeS auf ben Uettiberg, einen

,] red)t gemütlichen Nachmittag. Son nah un&
| fem hatten fid) eine fdjöne gafjl Kolleginnen

im Sahnhof ©eluau berfammelt. Sllle waren
in fröhlich« ©timmung. SBir bebauern nur,
bah nicht alle Kolleginnen bie fdjöne gal)rt burä)
SBiefeu unb Sßalö, in ©otteS freier Natur,
mitmachen tonnten. Stuf beut Serg bemurtberten
wir bie bon allen Seiten bergrößerte ©tabt
unb ben lieblichen @ee mit feiner prächtigen
Umgebung. $ur @hre bc§ fdjönen SageS würben

auch einige Sieber gefungen. Salb fühlten
wir bei bem heißen Söetter Surft. SSir festen
uns in ber fepattigen Seranba ber Slnnaburg
gum Käffeli. SaSfelbe würbe reichlich unb gut
ferbiert. Sah auch bie SadjmuSteln in Seme-
gung tarnen, bafür forgte unfere aHegeit früh»
liehe grau Sengler, jomie grau ©Ottenbach unb
grau Sedert, wa§ ihnen hier nod) beftenS
berbanft fei. Sind) weitere ©äfte, bie fid) im
fetjattigen ©arten ber Slnnaburg in unfere Nähe
gefeßt hatten, freuten fid) unferer ©emütlichteit.

fRur gu balb mahnte bie $eit gltr §eim£ehr.
©inen bantbaren Slid gurüdmerfenb für bie
fröhlich beliebten ©tunben auf ben „Uetli",
führte unS bie ©tettrifäje wieber in§ ©elnau
gurüd, a IIwo wir uns gegenfeitig berabfdjie-
beten. Side Kolleginnen, welche auS irgenb einem
©runb an bem SluSflug nicht teilnahmen ober
nidjt teilnehmen wollten, haben feiten frohe
©tunben berpaßt. ©S ift halt eifach fd)ön gfi.

Unfere nädjfte Serfammlung finbet SienStag
ben 26. Dftober, nachmittags V23 im
„Karl bem ©rohen" ftatt.

3led)t gahlreicheS unb pünttlidieS ©rfdjeinen
erwartet Ser Sorftanb.

3»r ©rüitbung her ©cfltoit Cbcriualliv.

SBenn wir SBattifer Hebammen es nun ertblich
aueb fo weit gebrad)t haben, eine ©ettion ins
Seben gu rufen, fo führen wir biefe Schaffung
nicht auf ben ernften SerweiS gurüd, ben uns
eine eifrige Kollegin in heiliger ©ntrüfiung in
bem am 15. Sluguft 1926 erfd)ienenen Statt
gemacht hat. 9lein, ber Söunfd) enblich, auch
ein Kinb beS fdjweigerifcben §ebammenbereinS
gu werben, fowie baS wirtlich opfermutige ÜDtit-
helfengweier ©eftionSgrünberinnen, grauSanbli
unb grau fßeter, bie fid) bis gu uns ins Keine
SB a Iii» bemühten, brachten bie ©rünbung gu-
ftanbe.

Stm 16. September haben fid) bie beiben
Kolleginnen in Srig eingefunben, wo fie mit großer
greube in bie Mitte unferer fpebammen eingeführt

würben. Unfere erfte Serfammlung nahm
einen intereffanten Serlauf. Son ber girma

^(Utbliebauttitc gn großer gürd)erifcher ©emeinbe wirb junge, tüchtige

fucht einfache, tüchtige ©teiltiertreteriH für längere ^3eit. ©öentuell
Uebergabe ber fßrapiS. Sltimelbungen beförbert unter ©lpffrc H 973
bie ©jpebition biefeS SlatteS.

^ebatnme
als ©tetlbertretung für ein gal)r gefuchf. Slntritt 1. Segeinber 1926.

©ofortige Offerten mit. Slngabe ber bisherigen Sätigfeit unter
CShiffue U 972 an bie ©jpebition biefeS SlatteS.

llerDo^ät, "glet^arßeif,
wie Diele anbere SefdjWerben, finb nnbefannt
bei regelmäßigem ©enufj bon
Hathreinerd .fineipp=©Jaigt'affee.
SlromatifcheS, mitbeS, jebem Sitter unb jebem
SUagen guträglidjeS ©etränf mit SHild). 960

WUND-PUOBR
KINDES «nsl ERWACHSENE

Engelhardts antlseptischer Wund-Puder

„Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung und Behandlung des Wuadseins kleiner
Kinder unübertroffene Wundpuder ist durch keinen anderen Puder zu ersetzen."

So urteilte der ehemalige Direktor der Städt. Entbindungsanstalt Frankfurt a. M. (über 1200 Geburten
jährlich), Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel.

Dialon ist in allen Apotheken und einschlägigen Geschäften erhältlich "TS®

EragrosniedearSagon Ëseë bekannten S|se^IaliiateBi«GB'osshandIungen
Generalvertreter für die Schweiz: H. BtBS£8ss4as!a8!, Zöpssh ¥ls Scheuchzerslrasse 112.
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^'ndermehl
""""Mkindi»».««»1'1
JniÄu RrrNE

DIE WISSENSCHAFTLICH VOLLWERTIGE NAHRUNG FÜR KINDER IM ZARTEN ALTER
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Haltung von Fortbildungskursen im hiesigen
Kantonsspital zur Kenntnis brachte. Wir können
daraus init Genugtuung vernehmen, daß die

urnerschen Aerzte unserm Vorhaben günstig
gesinnt sind und unsere Bestrebungen, die

Fortbildungskurse nicht mehr auswärts
zu besuchen, tatkräftig unterstützen. Dies wird
aber erst der Fall werden, wenn der Kantonsspital

erweitert wird, was in absehbarer Zeit
geschehen soll. Die Versammlung und der
Vorsitzende nahmen hievon mit Freuden Kenntnis,
ebenso von der Mitteilung, daß die Sanitätsdirektion

eventuell bereit sei die Rechnungen
für die Vorträge zu bezahlen. Wir sind also
wieder um einen Schritt weiter gekommen,
und die Gründung unseres Vereins gerechtfertigt,

was alle Kolleginnen bedenken sollen.
Weil die Kassierin ihres Amtes müde ward,

wurde eine Nachfolgerin bezeichnet in der
Kollegin Frau Wipfli, Seedorf. Sie hat durch

regen Besuch unserer Versammlungen bewiesen,
daß sie Interesse hat und sie wird diesem kleinen
Amte gerecht werden. Die Kasse hat sich dank
den Zuwendungen der Sanitätsdirektion, des

Zentralvorstandes der uns in sehr nobler Weise
entgegenkam, und der Firma Galaktina, ordentlich

erholt. Wir danken denselben auch an dieser
Stelle bestens. Wir können nun wiederum die

erfreuliche Mitteilung machen, daß für die

nächsten zwei Versammlungen bereits
vorgearbeitet wurde und uns zwei gediegene Licht-
bildervor träge geboten werden. Aber dann
heißt es: Alle ersckeinen, umso mehr, als schon
bei dieser Versammlung, dank den Bemühungen
der Sanitätsdirektion, ein Beitrag an die Fahrtkosten

konnte bezahlt werden.

Nachdem durch den Vorsitzenden, das uns
zur Verfügung gestellte Probepaket Lucina,
der Firma Schweiz. Verbandstoff- und Wattefabrik

Flawil, erklärt und zur Anschaffung
empfohlen wurde, fand es die Kassierin für
angezeigt, die Jahresbeiträge einzuziehen und
zu quittieren.

Falls sich jemand für die vorgeführte sterile
Bedarfskassette für Geburt und Wochenbett
interessiert, kann dieselbe bei der Kollegin Frau
Schmid, Erstfeld, in Augenschein nehmen.

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Vom schönsten Wetter

begünstigt verlebten wir am 31. August, bei Anlaß

unseres Ausfluges auf den Uetliberg, einen
s recht gemütlichen Nachmittag. Von nah und

fern hatten sich eine schöne Zahl Kolleginnen
im Bahnhof Selnau versammelt. Alle waren
in fröhlicher Stimmung. Wir bedauern nur,
daß nicht alle Kolleginnen die schone Fahrt durch
Wiesen und Wald, in Gottes freier Natur,
mitmachen konnten. Auf dem Berg bewunderten
wir die von allen Seiten vergrößerte Stadt
und den lieblichen See mit seiner prächtigen
Umgebung. Zur Ehre des schönen Tages wurden

auch einige Lieder gesungen. Bald fühlten
wir bei dem heißen Wetter Durst. Wir setzten
uns in der schattigen Veranda der Annaburg
zum Käffeli. Dasselbe wurde reichlich und gut
serviert. Daß auch die Lachmuskeln in Bewegung

kamen, dafür sorgte nnsere allezeit fröhliche

Frau Denzler, sowie Frau Sallenbach und
Frau Beckert, was ihnen hier noch bestens
verdankt sei. Auch weitere Gäste, die sich im
schattigen Garten der Annaburg in unsere Nähe
gesetzt hatten, freuten sich unserer Gemütlichkeit.

Nur zu bald mahnte die Zeit zur Heimkehr.
Einen dankbaren Blick zurückwerfend für die
fröhlich verlebten Stunden auf den „Uetli",
führte uns die Elektrische wieder ins Selnau
zurück, allwo wir uns gegenseitig verabschiedeten.

Alle Kolleginnen, welche aus irgend einem
Grund an dem Ausflug nicht teilnahmen oder
nicht teilnehmen wollten, haben selten frohe
Stunden verpaßt. Es ist halt eifach schön gsi.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag
den 26. Oktober, nachmittags ch2 3 Uhr, im
„Karl dem Großen" statt.

Recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen
erwartet Der Vorstand.

Zur Gründung der Sektion Oberwallis.

Wenn wir Walliser Hebammen es nun endlich
auch so weit gebracht haben, eine Sektion ins
Leben zu rufen, so führen wir diese Schaffung
nicht ans den ernsten Verweis zurück, den uns
eine eifrige Kollegin in heiliger Entrüstung in
dem am 15. August 1926 erschienenen Blatt
gemacht hat. Nein, der Wunsch endlich, auch
ein Kind des schweizerischen Hebammenvereins
zu werden, sowie das wirklich opfermutige
Mithelfen zweier Sektionsgründerinnen, FrauBandli
und Frau Peter, die sich bis zu uns ins kleine
Wallis bemühten, brachten die Gründung
zustande.

Am 16. September haben sich die beiden
Kolleginnen in Brig eingefunden, wo sie mit großer
Freude in die Mitte unserer Hebammen eingeführt

wurden. Unsere erste Versammlung nahm
einen interessanten Verlauf. Von der Firma

Landhebamme In großer zürcherischer Gemeinde wird junge, tüchtige

sucht einfache, tüchtige Stellvertreterin für längere Zeit. Eventuell
Uebergabe der Praxis. Anmeldungen befördert unter Chiffre D 973
die Expedition dieses Blattes.

Hebamme
als Stellvertretung für ein Jahr gesucht. Antritt 1. Dezember 1926.

Sofortige Offerten mit Angabe der bisherigen Tätigkeit unter
Chiffre II 972 an die Expedition dieses Blattes.

HlervoMt, Meßbarkeit,
wie viele andere Beschwerden, sind unbekannt
bei regelmüßigem Genuß von
Kathreiners K'neipp-Malzkaffee.
Aromatisches, mildes, jedem Alter und jedem
Magen zuträgliches Getränk mit Milch. S60

kM!dsn!'8 sniè8kptî8à UM-pià
„Der seit Jabuxeknlsn bevvllkrts, 2ui- Voi-beuZuiiZ rinck LetiaaUIua^ âes IVuaàssins KIsinsr

KlintZsv ur»übLi'tl'i>kkerts IVunllpuàr Î8t âureb keinsn arräeron Mucker xu ersetzen."
8c> urteilte cler ebemalixe Direktor àer Ltàclt. lZutbiuäuuAsnnstalt Druukkurt a. 11. (über 1200 Deburteu

sübrlieb), Dell. Lauitütsrut Dr. Vömel.
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,£jenEel & Sie., bie bon grau Söanblt gu unë
gebeten warb, tourbe burch einen Vortrag in
Silb unb SBort über bie 2)eëinfeEtion ber SBäfche
mit jßerftl, bem ärgtlid) geprüften unb aner=
fannten SeëhtfeEtionëmtttel, unfere S3erfamm=
lung eingeleitet. SDarauf tourbe unë bon grau
S3anbli an |>anb ihrer ©rfaljrung Stnteitung
gegeben, toie mir unfere ©eEtion gu grünben
laben, meldje .Qroede oud) mir gu berfolgen
unb moE)in mir unë in allen unfern @eïtionë=
anliegen gu raenben hätten. ©obann burfte jebe
ber anmefenben Hebammen ihre Meinung bar»
bringen unb fid) über afleë UnElare unb 9Eot=

roenbige orientieren. Unfere ®iëfuffionen be=

faxten fid) mit nur rein fachlichen Singen unb
maren f)öd)ft intereffant. SUfo auch mir Sßaflifer
Hebammen bringen eë fertig, unë bei 3ufam*
menEünften mit nur beruflichen Seemen abgu»
geben unb ©efpräche beë SlUtagë auf attbere
SRomente gu berfchieben. Sitte Hebammen unferer
©rftberfammtung tjabert fid) fofort ber neuen
©eEtion angefdjloffen unb gleich i|ren ©intrittë»
betrag ber Kaffierin grl. Slnbenmatten ©alomé
auë üflühlebaci) entrichtet. 3n herglidjer SBeife
nahmen mir Slbfdjieb boneinanber, in ber £>off*
nung, bie neugegrünbete ©eftion merbe 3ln=
erïennung finben beim ©dhroeigerifchen £>eb=

ammenberein, fomie bei ber hohen Regierung
unfereê Kantonë. ©ë mirb unë alle freuen, fo

unfere ©eftionëarbeiten frudftbringenb merben,
trofc ber fdjmierigen unb faum gu überfd)reiten=
ben ^inberniffen bie fid) unë bieten merben.

SlHen unfern Kolleginnen ber 5Iufjenfd)meig
follegiale ©rüfje bon ©uern 3BaHifer=93unbeë=
fdhmeftern burch bie Ißräfibentin ber ©eEtion:

Sina Sellmalb, SSifp.

^ergeffeu nie
m$ «ou ^bwfjänbmtage« iemiteu fofort
,senutttts ju geben, ba mir nur bann für
rtdjftge Aufteilung garantieren Rönne«.

3> i e Jlbminißrctfiott.

(Erfolgreich
inferiert man in ber

„Sdmmjtr fjtbamitte" II

Oppflgèrs
rfßCtnclerziA)ießacßrnef)ß\

ïçr-ërJt.Fn ^Kinderärzten
empfohlen ".od Verordnet

ist als täglich
ein- bis zweimalige Beikost

zu der modernen gemischten
Kinder-Ernährung unüber¬

trefflich.
Immer frisch und billig
direkt von der Quelle:

909 Berit
Gratismuster bereitwilligst

Cîttth % 3!rer ©rfaftrung ftehen ©ie ba manchmal bor einem 3tätfel. Sajj baë
WIS#- itljivU VllV oVUlv Sagemerf eineê gefunben ©âuglingë in SrinEen unb ©dhlafen beftehen foil, unb

bafj er nur fdjreit, menn er fid) unbehaglich fühlt, baë roiffen ©ie.
Slber roorin bieë Unbehagen befteht, baë ift oft nidft feftgufteüen. SDafj ber ©enufj ftarEen Kaffeeë aufregt, baë ift Sh"en beEannt, unb bafj

bie SBirEung bon blähenben ©peifen, bon alEoIjolifchen ©etränlen unb — bon Kaffee in bie SDEuttermild) übergeht, baë miffen ©ie auch.
9?un alfo, ba hoben ©ie beë 9tatfelë Söfung: Saë Kinb ift aufgeregt, meil bie ftiüenbe äRutter Kaffee ober See getrunEen hot.
©ie miffen aber auch, baff gröfjere Kinber Eeinen Kaffee trinEen follen, meil baë barin enthaltene ©offeïn nerboë madjt.
SBarum gibt man ba aber bem Säugling inbireft in ber äftuttermild) biefeë ftarEe Sïerbenreigmittel, bor bem man bie größeren Kinber

mit Siecht behütet Sfôeil bie SUiutter gern Kaffee trinft Saë barf fie auch, ober nur ben coffeïnfreien Kaffee §ag, ber baë boHe Kaffee=Slroma
hat unb ben botlen Kaffeegenufj bietet, ber aber baë fdjäblich ©offeïn nicht enthält. — SÖBir gehen aber noch meiter.

Ser hoßänbifche Slrgt Sr. ©. SI. Dotrnar fagt barüber in feinem ,,23ud) für junge SJiütter": „Suer Kleineë faugt — glpc lotfit —
burch bie placenta bie Stoffe auë ©urem 931ut auf, auch baë Soffeïn, fei eë benn auch in äufjerft Eleinen ÜKengen. UnmerEbar bielleicht für
unë felbft. Sie grage ift aber ob bie Eleine, bietteidjt erft fingerljutgrofje grudjt feine Nachteile babon hot."

Unb an anberer ©teile fagt berfelbe Slrgt, nad)bem er barauf hiitgemiefen hot, bafj Kinber bon grauen, bie biet Kaffee trinEen, Eörpertid)
fchmad) bleiben unb ber ©terblichfeit mehr auëgefefft finb: „©lücElichermetfe ift ein großer gortfdjritt and) bei Kaffee erreicht burch ben Kaffee §ag.
Siefem Kaffee ift bie fdjäbliche SBirEung für ËJiutter unb Kinb genommen, unb jebe ÜDEutter merbenbe grau unb Slmrne unb nicht allein biefe,
fonbern eigentlich jeber SKenfch foHte biefen Kaffee trinEen. Sch betrachte bie ©rfinbung biefeë SSrobuEteë alë einen ©egen für bie 9J?enf<hheit."

SUfo auch ber merbenben Sühitter foüten ©ie bon bem ©enuffe beë gemöhntidjen Kaffeeë entfehieben abraten. Sßenn ©ie biefeë mit Slergtert
befprechen, fo merben fie Shnen baëfelbe fagen, benn ihnen ift bie ftatiftifche Slrbeit beë berühmten bänifd)en Slrgteë Sr. ^inbhebe beEannt, ber
gahlenmäfjig feftftellte, bah, otë roährenb beë Kriegeë ber Kaffeeberbraud) in SänemarE ftarE gurücEging, im gleichen S3erhältniffe bie 3«hl &er

SobeëfaHe bei grauen unb Kinbern abnahm.
Sluch auf §erg, Sîieren unb Serbauung mirEt baë Soffeïn fjhäbtich. Sah berhâltniëmâhig SBenige baë bon felbft bemerEen, baë hot feinen

einfachen @runb barin, meil fie minbeftenë gmeimal täglich Kaffee trinEen, fobajj bie eingelnen SlttacEen beë ©offeïnë auf biefe Organe inein»
anber berfliehen.

SrinEen ©ie aber einige Sßochen lang nur ben coffeïnfreien Kaffee Ipag unb bann mieber einmal ben geroohntidjen Kaffee, fo merben ©ie
ben grofjen Unterfchieb in Shretb SBoljlbefmben an fich felbft feftftetlen Eönnen.

SGBir empfehlen Shnen bringenb biefen SSerfuch, bamit ©ie fid) eine SSorfteKung machen Eönnen, mie baë Soffeïn ber ©efunbljeit bon SJÎutter
unb Kinb unb — auch 8hrer eigenen gufeht. ©erabe bei Sh^em anftrengenben Berufe hoben ©ie alle Urfache, Serben unb £erg gu fchoneit.

©ie merben, menn ©ie einmal bier SBochen lang nur ben coffeïnfreien Kaffee fpag getrunEen hoben, erfreuliche ©rfahrungen machen, bie

mehr befagen, alë mir ffteï erörtern Eönnen unb bie Shnen ®tEIärung bafür geben, marum bie Slergte ben Kaffee |>ag fo bringenb empfehlen.
9JHt Eoftenfreieft groben unb mit Siteratur ftehen mir Sfjoen gern gu Sienften.

930 Staffee .ôanbclë 2tfticngefcllfdinft, gfclbutetleti.

Salus-Leibbinden
(gesetzlich geschätzt)

sind die bestbewährten und vollkommensten Binden der Gegenwart.
Sie werden von den Herren Aerzten aufs wärmste empfohlen und sind in fast allen

Spitälern der Schweiz eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der
Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung bei Hängeleib,
Bauch- oder Nabelbruch, Wanderniere, Senkungen und nach Operationen etc.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus"

Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften, wo nicht, direkt bei der

Salus-Leibbinden-Fabrik N. « C. Wohler
Lausanne

HGT" Verlangen Sie unseren illustrierten Gratis-Katalog 906
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Henkel & Cie., die von Frau Bandli zu uns
gebeten ward, wurde durch einen Vortrag in
Bild und Wort über die Desinfektion der Wäsche
mit Persil, dem ärztlich geprüften und
anerkannten Desinfektionsmittel, unsere Versammlung

eingeleitet. Darauf wurde uns von Frau
Bandli an Hand ihrer Erfahrung Anleitung
gegeben, wie wir unsere Sektion zu gründen
haben, welche Zwecke auch wir zu verfolgen
und wohin wir uns in allen unsern Sektionsanliegen

zu wenden hätten. Sodann durfte jede
der anwesenden Hebammen ihre Meinung
darbringen und sich über alles Unklare und
Notwendige orientieren. Unsere Diskussionen
befaßten sich mit nur rein sachlichen Dingen und
waren höchst interessant. Also auch wir Walliser
Hebammen bringen es fertig, uns bei
Zusammenkünften mit nur beruflichen Themen
abzugeben und Gespräche des Alltags auf andere
Momente zu verschieben. Alle Hebammen unserer
Erstversammlung haben sich sofort der neuen
Sektion angeschlossen und gleich ihren Eintrittsbetrag

der Kassierin Frl. Ändenmatten Salome
aus Mühlebach entrichtet. In herzlicher Weise
nahmen wir Abschied voneinander, in der
Hoffnung, die neugegründete Sektion werde
Anerkennung finden beim Schweizerischen
Hebammenverein, sowie bei der hohen Regierung
unseres Kantons. Es wird uns alle freuen, so

unsere SektionSarbeiten fruchtbringend werden,
trotz der schwierigen und kaum zu überschreitenden

Hindernissen die sich uns bieten werden.
Allen unsern Kolleginnen der Außenschweiz

kollegiale Grüße von Euern Walliser-Bundes-
schwestern durch die Präsidentin der Sektion:

Lina Bellwald, Visp.

Argessen Sie nie
uns von Adreßsnderuuge« jeweils« sofort
Aermtttis zu gebe«, da wir «m da«« für
richtige Zustellung garantiere« könne«.

Die Administration.

Erfolgreich
inseriert man in der

„Schwester Hedamme" II

ist als iäAiio/t
sin- bis rueeimaiiAs Heikosi

"u cker mockernen g-smissbisn
nniibsr-

irs/M'à
Immer />isâ unck billig
ckire/ck von cker Ousiis:

sos

^ Ihrer Erfahrung stehen Sie da manchmal vor einem Rätsel. Daß das
VkTv «VTAstv > Tagewerk eines gesunden Säuglings in Trinken und Schlafen bestehen soll, und

daß er nur schreit, wenn er sich unbehaglich fühlt, das wissen Sie.
Aber worin dies Unbehagen besteht, das ist oft nicht festzustellen. Daß der Genuß starken Kaffees aufregt, das ist Ihnen bekannt, und daß

die Wirkung von blähenden Speisen, von alkoholischen Getränken und — von Kaffee in die Muttermilch übergeht, das wissen Sie auch.
Nun also, da haben Sie des Rätsels Lösung: Das Kind ist aufgeregt, weil die stillende Mutter Kaffee oder Tee getrunken hat.
Sie wissen aber auch, daß größere Kinder keinen Kaffee trinken sollen, weil das darin enthaltene Coffeïn nervös macht.
Warum gibt man da aber dem Säugling indirekt in der Muttermilch dieses starke Nervenreizmittel, vor dem man die größeren Kinder

mit Recht behütet? Weil die Mutter gern Kaffee trinkt! Das darf sie auch, aber nur den coffeïnfreien Kaffee Hag, der das volle Kaffee-Aroma
hat und den vollen Kaffeegenuß bietet, der aber das schädlich Coffeïn nicht enthält. — Wir gehen aber noch weiter.

Der holländische Arzt Dr. G. A. Ootmar sagt darüber in seinem „Buch für junge Mütter": „Euer Kleines saugt — Ihr wißt es —
durch die Placenta die Stoffe aus Eurem Blut auf, auch das Coffeïn, sei es denn auch in äußerst kleinen Mengen. Unmerkbar vielleicht für
uns selbst. Die Frage ist aber ob die kleine, vielleicht erst fingerhutgroße Frucht keine Nachteile davon hat."

Und an anderer Stelle sagt derselbe Arzt, nachdem er darauf hingewiesen hat, daß Kinder von Frauen, die viel Kaffee trinken, körperlich
schwach bleiben und der Sterblichkeit mehr ausgesetzt sind: „Glücklicherweise ist ein großer Fortschritt auch bei Kaffee erreicht durch den Kaffee Hag.
Diesem Kaffee ist die schädliche Wirkung für Mutter und Kind genommen, und jede Mutter werdende Frau und Amme und nicht allein diese,

sondern eigentlich jeder Mensch sollte diesen Kaffee trinken. Ich betrachte die Erfindung dieses Produktes als einen Segen für die Menschheit."
Also auch der werdenden Mutter sollten Sie von dem Genusse des gewöhnlichen Kaffees entschieden abraten. Wenn Sie dieses mit Aerzten

besprechen, so werden sie Ihnen dasselbe sagen, denn ihnen ist die statistische Arbeit des berühmten dänischen Arztes Dr. Hindhede bekannt, der
zahlenmäßig feststellte, daß, als während des Krieges der Kaffeeverbrauch in Dänemark stark zurückging, im gleichen Verhältnisse die Zahl der
Todesfälle bei Frauen und Kindern abnahm.

Auch auf Herz, Nieren und Verdauung wirkt das Coffeïn schädlich. Daß verhältnismäßig Wenige das von selbst bemerken, das hat seinen
einfachen Grund darin, weil sie mindestens zweimal täglich Kaffee trinken, sodaß die einzelnen Attacken des Coffeïns auf diese Organe
ineinander verfließen.

Trinken Sie aber einige Wochen lang nur den coffeïnfreien Kaffee Hag und dann wieder einmal den gewöhnlichen Kaffee, so werden Sie
den großen Unterschied in Ihrem Wohlbefinden an sich selbst feststellen können.

Wir empfehlen Ihnen dringend diesen Versuch, damit Sie sich eine Vorstellung machen können, wie das Coffeïn der Gesundheit von Mutter
und Kind und — auch Ihrer eigenen zusetzt. Gerade bei Ihrem anstrengenden Berufe haben Sie alle Ursache, Nerven und Herz zu schonen.

Sie werden, wenn Sie einmal vier Wochen lang nur den coffeïnfreien Kaffee Hag getrunken haben, erfreuliche Erfahrungen machen, die

mehr besagen, als wir hier erörtern können und die Ihnen die Erklärung dafür geben, warum die Aerzte den Kaffee Hag so dringend empfehlen.
Mit kostenfreien Proben und mit Literatur stehen wir Ihnen gern zu Diensten,

«m Kaffee-Handels-Aktiengesellschaft, Feldmeilen.

8alu8-l^eibbînclen
sind Nie bsstbsvàbrtsn uncl SinNsr, âer
Lis vsräsn von äsn Herren ^erxtsn auks vârmsts empkokien uncl sinâ in tust allen

Spitälern äse Sckvsi? eingsiubrt. Dieselben leisten sovcis „aek «Isr
Ssl»»irî unsckätxdars Dienste; ebenso Nnäsn sis Verwendung bei llängslsib,
Lauck- oder Kabslbruck, IVanderniere, Lenkungen und nack Operationen ets.

isäs Linde trägt innen äsn gsssl/.Iiok gssckàten àmen ,,8às"

Lrkältlicb in allen bessern Lanitätsgesckällen, wo nickt, direkt bei clsr

Sslus >.«Svl»Sni>enDG. « c.Makler
5.SUSSNIB«

DM- Verlangen Sie unseren illustrierten dratls Katalog 906
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Engler's
Kinder-Zwieback-Mehl

Beste Kindernahrung

Goldene Medaille:
Lebensmittelausstellung

Paris 1905

Diplom :

Winterthur 1889

Silberne Medaille
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagans' Wwe.
(K158B) St. Gallen C, Engelgasse 8. 923

Wo keine Wiederverkäufer, sende von 6 Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.

Zur Behandlung der Brüste Im Wochenbett

Brustsalbe „DEBES"
verhütet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmerzen beim
Stillen und fördert die Stillfähigkeit, unschädlich für das Kind.

Seit Jahren ifh Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben. '

Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3. 50
(Hebammen und Wochenpflegerinnen Spezialrabatt für Wiederverkauf.)

Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern

m

919

/r"" Sterilisierte

Berner-Alpen - Milch
der Berneraipen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

„Bärenmarke". 905

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässlge Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste. J

Die 21breffen
ber SKitfllieber béé ®d)h»eiget.
«mmenberemö, auf gummiertes Rapier
gebrurft, gum Serfenben bon gitïularen,
SJtuftera ic., ftnb gum greife bor gr. 25.—

gegen Sßoftnadjnaljme gu begießen bon ber

ßttdjörudimi ßitljler & ÜDfrbcr, ßrnt

fürSäuglings-1
Vvtasche m

HENKEL & CIE.
A.G.,

BASEL

99 vesuva-
die lösliche

Hafer-Kraft-Sänglingsnitarnng
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80
Fabrikanten.- H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee

968

nehmem sie Maltovi gern, in der Flasche

oder als Brei. Als Nährmittel und besonders

zur Stärkung für rasch wachsende Kinder
bev/ährt es sich ausgezeichnet.

Zahlreiche Atteste von Spitälern, Ärzten

Hebammen und Müttern rühmen seinen

J hohen Nährwert und seine leichte Verdau-

ff lichkeit

M
Ausgiebig, billig, haltbar! |

ALTOVI

h Gratlsprobemuster durch

f J. Stäuber
$ Maltovi-Fabrikation Amriswil gç.V
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Angler's
Xiînilsr 2«f>«dscll Dkelil

EssSv lîîniIernNkrunV

Kolàenv ISvàaîUo:
Dedvvsmittvì-
»iisitellunx
Daris 1905

Diplom:
îmtvrttmi' 1889

8!!dv?llv ZtsckalUs
8od^«i2«r.

D»n6ss»usst«I1un8
Lvrs

ist sin Lint unci kiinosksn diicioncisK kincisrnâkrmittsl allerersten ÄanAee/
dark vom eartesà Miller an Zsrsiokt wsinisn. ksim àtu-àen Isistst
msin Produkt ror^uAlie/ie visnsts. dlasksn Sis ditts sinsn Vsrsuok

und vsrianxsn Sis franko llratisprobs-Uustsr.

U. DnKlsr-àpitKAns' 1V>v.
MlSSL) Lî. Esllsn L, DnAkI^aSKS 8. gzg

Vo keine Vliederverkäuker, semis von k Paketen an franko
durod die gan7e Sodwà

îuk kààm der »Ms im Màdett
krusîsslds,,VU»eS"
ve^kîiîeî, von n bsi Lsginn dss Stillsns angswsndst, lias kundwerden
der Srustwar^sn und ciis Drustentrllndung, Iïne>s?t ctis Lokmsr^sn ksim
Stillsn un6 sLi-llsi'» à Stilikàingksit, unseiiädiivii lui- das Kind.

Seit iakrsn im Lsbrausb in Xiiniksn und >Voobsnstubsn. ^ MW
?opk mit stsrilsm Saibsnstàiisksn 5?» Z, SV

(Kebammen und Vtooiienpüsgsrinnen Speriairadatt für Vliedsrverkauk.)
prkaltlisk in allsn ^potksksn oder bsim pabrikantsn

0?. S. Stuei«?, ^.xvtbàr, Svi-n

»
«

SIS

8t0riIÍ8Ìvrtv

8erner-^lpen -Nilcli
rlor kvrnsrsîpôn-IìilîletigôsvllLvkafî. Stallion l.

,.kàumttlks". 9S5

keUàdrteste M KMAt« SällKüllK-^kidM^,
wo dluttsrniilsk l'sklt.

àeiute Sivderbeiì. Sleivkmäeslgv Dualität
Seiiut- ,ege» KinderdlarrkS«

XIs krâttipss »psnprodukt Isistst dis Lsrnsr-Xipsn-tlilsii ausk
stüisnlisn ìldttsrn vcndrsRisks Oisnsts.

Die Adressen
der Mitglieder des Schweizer.
Hebammenvereins, auf gummiertes Papier
gedruckt, zum Versenden von Zirkularen,
Mustern îc., sind zum Preise von Fr. 25.—

gegen Postnachnahme zu beziehen von der

Suchdruckerei Sichler à Werder, Lern

àdâuàgs- a cie.

75

dis löslicke

llà-lirslt-8svMg8iiàlliig
»ask Vorsakirikt von

Direktor des Staats-Institutes kür

crnäkrungskorsekllngon in Kopsniiagsn

ist dus volltvsrti^sts süusslinsssng.bi'pi'Ddnkt àsr (ZrSASNvart.

^Lei-ns,^ sntbält nueii den ?c>i-seiinn^sn von Dr. Hindbsds

VSSAMÏNS à I^însrslL»V?Se,
tvis sis stein Xonsturrsnizpl odnstt auk^utvsissn vsrwuZs. ?srner
weist „Lernn" sins Löslieststsit unà dnbsr sine IiôelistxiîentiAe
Verdanlieststsit nà, zvis solàs bisstsr nsest nis errsiât wurde.

preis per Lüekss ?r. 1. SV

fsbnksnîsn. ^Iob8 L. Lie., ^üneksnbucksvv
g«8

nsvmsm sis t»1a!tovl gern, in dsr piascvs

odsr sis Srsi. /Us ttàvrmittgl unci bssonciors

ruc Stärkung wr rsscv cvscvssncis Kinvoe

dsv/Svrt ss -icv ausgsrsicvnst.

^avirsicvs Attests von Spitàisrn. breton

>-!svammsn und têtsrn rgvmsn ssinon

A Novsn ^âvrwsct und «sing igicvts Verdau-
>« lieNksiv

äusgisdig. vi»ig. Naitdsr! >

czrsìisprczdsnouistsr duiroln

U. SìS^dsr
O làlìovi-ssàîkàn ànsnil N',

932 (kî44L)
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GALACTINA
Haferschleim

Der Tendenz, Säuglingen wieder mehr Schleim
zu geben, Rechnung tragend, bringen wir einen
gebrauchsfertigen Haferschleim in den Handel.

Der Vorteil dieses gebrauchsfertigen
Haferschleimes ist vor allem seine kurze Kochzeit. Fünf
Minuten genügen, einen vollwertigen, dem selbst
bereiteten Schleim in Qualität überlegenen,
Haferschleim zu erhalten. Galactina Haferschleim ermöglicht

der Mutter, ihrem Säugling stets frischen
Schleim zu geben, so [dass Komplikationen infolge
Verabreichung sauer gewordenen Schleimes aus-
geschlossen^sind.

Von grosser Bedeutung ist
auch, dass der Galactina
Haferschleim immer den gleichen
Gehalt hat, was für das Gedeihen
des Säuglings von eminenter
Wichtigkeit ist.

GALACTINA
KINDERMEHL

Wo seitens der Hebamme oder des Arztes die
Verabreichung anderer Nahrung für den Säugling
als opportun erachtet wird, empfehlen wir unser
«Galactina Kindermehl», wobei wir daran erinnern
möchten, dass dieses das einzige Kindermehl ist,
das zu mehr als 50% aus reiner Alpenmilch besteht.

Galactina Kindermehl ist von stets gleich guter
Beschaffenheit und keinen Temperatureinflüssen
unterworfen. Von dem Momente an, wo der eigentliche

Aufbau des Knochengerüstes beginnt, also
zirka vom 3. bis 4. Monate ab, ist « Galactina
Kindermehl » die richtige Nahrung. Es enthält die
Phosphate, Nährsalze und Vitamine, die zur
Blutbildung und zum Aufbau eines gesunden, kräftigen
Knochengerüstes notwendig sind.

Muster und Literatur senden wir Ihnen gerne kostenlos

Galactina Schweizer. Kindermehl- Fabrik

Belp-Bern
902

Saniftätsgeschaff

H. SCHAERER A. G. BERN
ScätowairaeTOgasse "8©

Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern — Adresse für Korrespondenzen: Postfach 11626 Bern 904

Filialen in: Genf, 1 Rue du commerce — Lausanne, 9 Rue Haldimand — Zürich, Uraniastrasse 19.

Komplette Hebammen-Ausrüstungen
Vorgeschriebene Zusammenstellung der Hebammenschule am Kantonalen Frauenspital Bern

(Direktor ; Prolrsfcor Di*. Gnggisberg)
Die komplette Ausrüstung ist in einem handlichen, eleganten und soliden LederkofTer untergebracht und stets am Lager

Man verlange SpezialOfferte

Spezialbanw iür sämtliche Bedarfsartikel
zur W öchnerinnen- und Sän»lingspllege

Neue Preise für Gumm i-Bettstoffe — Muster stehen zur Verfügung

Für Hebammen Spezial-Rabatt
Kinderwaagen in Kauf und Miete
erstklassiges Schweizer-Fabrikat

Pasteurisierapparate Soxhlet
Ersataflaschen und andere

Schweizer Hebammen Berücksichtigt bei Euern Einkäufen und empfehlet fortgesetzt
die in der „Schweizer Hebamme" inserierenden Firmen!
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Der senden?, Säuglingen wieder mekr Sekleim
^u geben, Itseknung tragend, bringen wir einen
gsbrauekskertigsn Rakersckleim in den Handel.

Der Vorteil dieses gsbrauekslsrtigen Haler-
sekleimss ist vor allein seine kur/.s koeli/.sit. künk
Ainutsn genügen, einen vollwertigen, dem selbst
bereiteten Lekleim in (Zualität überlegenen, linker-
sekleim ?u erkalten. LalaeUna llakersekleim srmög-
liekt der kluttsr, ibrsm Säugling stets kriseken
Lekleim ?u geben, so ^dass Komplikationen infolge
Vsrabrsiebung sauer gewordenen Soblsirnss aus-
gssoblossen^sind.

Von grosser Lsdsutung ist
auek, dass der tllalaetina Haler-
sekleim immer den gleieksn 0s-
kalt kat, was kür das (lisdeiksn
des Säuglings von eminenter
IViektigkeit ist.

Wo seitens der Hebamme oder des ür?tss die
Verabrsiekung anderer klakrung kür den Säugling
als opportun sraektet wird, enipksklen wir unser
« Kalaetina kindsrmekl», wobei wir daran erinnern
möebtsn, dass dieses das einzige kindermski ist,
das ?u mekr als 50°/° aus reiner ^lpsnmilek bestekt.

Nalaetina kindsrmskl ist von stets gleiek guter
Lssckakkenkeit und keinen lemperatureinklüsssn
unterworfen. Von dem Nowente an, wo der eigent-
lieke Vukkau des Xnoekengsrüstss beginnt, also
?.Irka vom 3. ins 4. IVIonats ab, ist «tlaiaetina
kindermekl« die riebtigs Hakrung. ks entkält die
kbospkate, l>siikrsal?.s und Vitamine, die ?.ur IZiut-
bildung und xum Vukbau eines gesunden, kräftigen
knoeksngsrüstss notwendig sind.

lauster und Literatur ssnclen >«!r Iknen gerne kostenlos

Ksîaetms 8ekMîZkk. Màmkdî-kàik
Ksîxs-Sern

902

SsnîSsîsgeseksSi

n. sc»ze«eiî e. oc««
Vslepkon Kollwerk 2425/26 — "kslsgramm-^dresss: lllbirurgis Kern — àdresss kür Korrespondenzen: postkaak 11626 Kern 904

Riliuien iu: Lent', 1 Rue à eomwsies — l.sus»nnk, 9 Rus Rulàiumuti — Zlükioli, Oruniusti-usss 19.

SLompîstte «sdsmmen-âusMstumVsm
VorAesebriebene ^U8iìmmen8teIIunx der Hàunmeiiseliule iim Xuntvnalen ?ruu0R!>;OitiìI Lvin

Oie komplette ^.usrüstun^ ist in einem liandliàea, eleganten unä soliden Oedei-Koller unteiMdraekt und -itets um. Ougsr
Ms/? ^e/'/s/z^e F/?e^/s/o//e/''à

Ri»?ìrii1>c«ì

»n tlo«? un«> I>!!«!ts

8ààr lledsimlikll! LerücksicktiZt bei ^uern Einkäufen und empkeklet sortZesetà
die in der „Sckvveizter ttebamme" inserierenden Airmen!
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